
m Z. S

e
enſtag esch, Donnoretagun Sonnabend ſrah Uhr

Expedition Helgensbe Nr. S.

Woche che Beilage:
Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

Abonnementspreis:
z Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mar?
O Pfg. durch den Herumträger. 1 Mat

25 Pfg. durch die Poſt

N. 21l.
Für die Monate November und Dezember werden

Abonnements auf den
„Merſeburger Correſpondent“

an Preiſe bon 80 reſp. 84 Pf. von allen Poſtan
giten, Poſtbuten, ſowie in der Expedition entgegen

genommen.
Inſerate finden bei der großen Auflage des

Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Politiſche Keberſieht.
Ueber die Begegnung des Reichskanzlers

v, Caprivi mit Crispi ſagt vie offiziöſe Römiſche
„Riforma“, die Zuſammenkunft werde beweiſen, daß
die Beziehungen der beiden Länder und ihrer Miniſter
noch ebenſo herzlich ſeten wie zu der Zeit, als der
Fürſt Bismarck deutſcher Reichskanzler geweſen. Das
intime Verhältniß ſei den Ereigniſſen entſprechend,
welche zu der Einigung der beiden großen Völker
geführt hätten, und enthalte nichts, was Andere ver
lehen könnte. Nach ſpäteren Nachrichten iſt die Zu
ſänmenkunft zwiſchen Crispi und dem Reichskanzler
w. Caprivi auf den 8. November in Mailand feſt
geſett worden.

Die deuntſchböhmiſchen Ausgleichsver
handlungen ſind bisher zu Ungunſten der Jung
tſchechen verlaufen. Die Ausgleichecommiſſton hat
am Mittwoch bei der Berathung des Paragraphen
der Vorlage, betreffend den Landeskulturrath, Abände
rüngsanträge, welche von den Jungtſchechen als
Minoritätsroten angemeldet waren, abgelehnt, und
den Paragraphen der Faſſung der Regierungsvorlage
angenommen.
In Frankreich verſucht die Regierung die ſelt
ſämſten Kunſtſtücke, um neue Steuern herauszu
ſchlagen. Entgegen dem Beſchluſſe des conſulativen
Hygieniſchen Comitees ſchlägt der Miniſter des Jnnern,
onſtans, dem Finanzminiſter Rouvier vor, jede
Flaſche Mineralwaſſer am Urſprungéorte mit einem
Authenticitätsſtempel von 5 Centimes zu verſehen,
um Fälſchungen vorzubeugen. Der neue Steuer
mnpel würde nahezu 3 Millionen Fres. ergeben.
r Pariſer Muntzipalrath hat eine Reſo
lutivn zu Gunſten des Erlaſſes einer Amneſtie
für alle Streikvergehen und ſolche gegen das Preß
und Verſammlungsgeſetz angenommen.
Die italieniſchen Finanzen ſind bekanntlich
wicht die beſten. Trotzdem will der italieniſche Finanz
winiſter, welcher mit der Aufſtellung des Budgets
für 1891/92 beſchäftigt iſt, daſſelbe ohne Fehlbetrag
ähſchlteßen. Außer den ſchon erwähnten Erſparniſſen
von 16 Millionen für Krieg und Marine werden
mit Ausnahme der Quote für die Bauten in Rom,
lche voll eingeſtellt wird, im Miniſterium der öffent
hen Arbeiten die Ausgaben derart eingeſchränkt,
d das Gleichgewicht hierdurch hergeſtellt wird.
Wie der „Popolo Romano“ erfährt, dürfte die Ein
m der Wahlcollegien erſt am 23. November

gen.
Die Lage in Argentinten ſcheint noch immer

vl zu wünſchen übrig zu laſſen. Nach Privat
eldungen aus Buenos Ayres iſt daſelbſt eine Ver

wörung von der Regierung entdeckt worden.
de Parteigänger des geſtürzten Präſtdenten Celman
habſichtigen durch Gewalt das gegenwärtige Regime

wbeſeitigen, um den General Juarez Celman wie
t auf den Präſtdentenſtuhl zu ſetzen. Durch Be
ung verſuchten die Partiſanen des berüchtigten

Alentiniſchen Zwingherrn die Truppen für ſich zu
winnen, und dabei iſt der geplante Handſtreich der
u Regierung verrathen worden. Dieſelbe hat
tſhärften Wachtdienſt in der Garniſon Buenos
z eingeführt, die Kaſernen nach verdächtigen

nenten durchſuchen laſſen, und in allen Stadt
ſag Vertrauensperſonen ſür den oberſten Auf
Modienſt vertheilt. Die Schuldigen werden wegen
Mesverraths beſtraft werden.

in Befinden des Königs der Nieder
nde wird neuerdings aus dem Haag gemeldet

ar Wilhelm ſet nicht mehr zurechnunge
ſeine phyſiſche Kraft ſel aber noch ſo ſtatt,

Sonnabend den 25. Oetober.
daß er, wenn nicht neue Complicationen eintreten,
noch lange werde leben können. Der Herzog
von Naſſau ſoll nach Mittheilungen aus Luxem
burg, welche mit früheren Nachrichten allerdings im
Widerſpruch ſtehen, die Regentſchaft annehmen wollen.

Dentſchland.

Berlin, 24. October. Die Kaiſerin nahm
am Mittwoch Morgen anläßlich ihres Geburts
feſtes zunächſt die Glückwünſche des Kaiſers und
der kaiſerlichen Familie, ſowie der Perſonen ihrer
nächſten Umgebung entgegen. Jm Laufe des Tages
ſtatteten dann die Mitglieder der königlichen Familie
und vie zur Zeit in Berlin anweſenden fürſtlichen
Verwandten ihre Glückwünſche ab. Die Wachen und
Poſten zogen im Parade Anzuge mit Haarbuſch auf.
Das Muſikcorps des Regiments der Garde du Corps
brachte vormittags, während die engere kaiſerliche
Familie zum Morgenimbiß vereint war, derſelben
eine Morgenmuſtk. Nachmittags waren die Majeſtäten
mit dem Königlichen Hof zur Tafel vereint. Abends
8 Uhr fand zur Feier des Tages bei den Majeſtäten
größere Familientafel ſtatt. Geſtern Vormittag
hatte der Kaiſer eine längere Unterredung mit dem
Kriegsminiſter. Nachmittags 2 Uhr 20 Min. begab
ſich der Kaiſer in Begleitung der Prinzen
Heinrich und Leopold und des Herzogs von
Connaught über Magdeburg und Halberſtadt nach
Blankenburg um einer Einladung des Prinzen
Albrecht zur Jagd zu entſprechen. Sovweit bis jetzt
bekannt, wird der Kaiſer am 25. d., abends 10 Uhr,
wieder in Potsdam eintreffen. Auch der König
von Sachſen, der Großherzog von Weimar,
der Herzog von Sachſen- Altenburg und
andere fürſtliche Perſonen nehmen an der Jagd theil.

König Leopold von Belgien wird auf
ſeiner Reiſe nach Berlin von dem Oberhofmarſchall
Graf v. Oultremont und zwei Adjutanten begleitet
ſein. „Auf dieſe Weiſe werden ſo bemerkt der
Brüfſ. Kür., „unſere mürriſchſten Feinde nicht behaupten
können, daß dieſer Beſuch einen politiſchen Zweck hat.

(Fürſt Bismarch) ſoll, wie dem Pariſer
„Temps“ aus Berlin gemelbet wird, vom Kaiſer
eingeladen worden ſein, in ſeiner Eigenſchaft als
Generaloberſt der Kavallerie den zu Ehren des Graſen
Moltke veranſtalteten Feſtlichkeiten in Berlin beizu
wohnen

(Der Bundesrath) hat am Donnerstag
die Anträge Bayern s und Sachſens, betreffend
die thunliche Aufhebung des Vieheinfuhrverbots,
an die Ausſchüſſe verwieſen

(Moltke-Feier.) Um den Feldmarſchall
Graſen Moltke in ganz beſonderer Weiſe auszu
zeichnen, hat, wie wir hören, der Kaiſer befohlen,
daß am Sonntag Vormittag ſämmtliche Fahnen
und Standarten der Garniſon Berlin
von der 1. Compagnie 2. Garderegiments zu Fuß
im Paradeanzuge in die Wohnung des Feld
marſchalls im Generalſtabsgebäude ge
bracht werden ſollen eine Ehrenbezeugung,
wie ſte noch keinem Unterthan eines preußiſchen
Königs zu Theil geworden iſt. Nach dem Gottes
dienſt in der Garniſonkirche, welchem vorausſichtlich
der Kaiſer an der Seite Moltke's, ſowie Abordnungen
aller Truppentheile beiwohnen werden, verſammeln
ſich im Generalſtabsgebäude die Generalfeldmarſchälle
und General Oberſten, ſämmtliche commandirenden
Generale, der Reichskanzler General von Caprivi,
der Chef des Großen Generalſtabes, der Kriegs
miniſter, der commandirende Admiral, ſowie
ſämmtliche in Berlin anweſenden Generaladjutanten
und Generale à la suite. Darauf wird ſtch der
Kaiſer, umgeben von dem Könige von Sachſen,
den Großherzögen von Baden und Heſſſen,
ſowie ſämmtlichen in Berlin und Potsdam anweſen
den Prinzen, gefolgt von ſeinen Generalen in
die Wohnung des greiſen Feldherrn begeben und
demſelben ſeine eigenen Glückwünſche, ſowie die des
Heeres und der Marine darbringen. Sämmtliche

1890.

Offiziere des Großen Generalſtabes werden, ſoweit
ſie nicht zu der an dieſem Tage ſtattfindenden kaiſer
lichen Tafel zugezogen ſind, den Geburtstag Moltke's
durch ein Feſteſſen im Centralhotel feiern. Auf
Allerhöchſten Befehl iſt der Anzug für Ofſtziere und
Mannſchaften am 26. d. auf den Straßen mit
Helm. Die Zahl der Theilnehmer an dem Sonn
abend hier ſtattfindenden Fackelzug zu Ehren Moltke's
wächſt ſtündlich. Es ſind bereits gegen elftauſend
Theilnehmerkarten gelöſt. Die Theilnehmer gehören
allen Bevölkerungskreiſen ohne Parteiunterſchied an.
Sonntag Abend iſt zu Ehren Moltke's großes
Prunkmahl beim Kaiſer in Potsdam

(Als Geburtstagsgeſchenk) wird der
Kaiſer dem Grafen Moltke einen ſilbernen
Marſchallſtab überreichen. Der Stab beſteht
aus einem etwa 60 CEentimeter langen ſilbernen
Rohr, welches im Durchmeſſer 3——4 Centimeter hält.
Dieſer eigentliche Stab iſt mit dunkelblauem Sammet
überzogen, welcher von oben bis unten abwechſelnd
mit goldenen Reichsadlern und Königskronen beſetzt
iſt. Am oberen und unteren Ende umſaäumen den Stab
abwechſelnd Ringe von Perlen, Diamanten und
Rubinen, ſowie die Widmung des Kaiſers „Kaiſer
Wilhelm II. dem Generalfeldmarſchall Graf Moltke
zum 90. Geburtstage“, dazwiſchen iſt eine Guirlande
von Lorbeer und Eichenlaub in Gold eingelegt.
Den oberen Deckel der Röhre bildet ein Adler mit
Kaiſerkrone von Diamanten auf weißem Emaille
grunde, umgeben von einem Kranz von Rubinen,
während den unteren Schluß eine weiße Emaille
platte bildet, welche das verſchlungene W. R. und
Krone, ebenfalls in Diamanten mit Edelſteinum
rahmung enthält, auf dieſer unteren Platte ſind be
ſonders die Roſen von Saphiren mit beſonderer
Kunſt ausgeführt und von ſeltenem Farbenglanz.
Die ganze den Marſchallſtab bildende Röhre iſt zur
Aufnahme eines Documents beſtimmt, in welchem
dem Jubilar die beſondere Gunſt des Kaiſers aus
gedrückt wird.

n der Glückwunſchadreſſe der
deutſchen Städte) an den Grafen Moltke
heißt es nach der Einleitung: „Nächſt dem großen
Herrſcher, der Sie zu finden und Jhnen die rechte
Stelle anzuweiſen gewußt hat, und deſſen Sie wie
wir Alle heute in dankbarer Verehrung gedenken,
ſind Sie es geweſen, der den lieben Frieden unſeres
Herdes, das thätige Schaffen der ſleißigen Arbeit,
das ſtille Glück der Bürgerhäuſer geſchirmt und ge
feſtet hat. Geſchirmt, indem Sie das gewaltigſte
Werkzeug der Nation ſtälten, richteten und lenkten.
Gefeſtet, indem Sie dieſem Werkzeug einen Zug und
einen Geiſt einhauchten, der den Schöpfer überdauern
wird. Deutſchlands Bürger ſind auch Deutſchlands
Soldaten. Wir kommen, Jhnen zu danken, wir
Alle, die wir unter Jhrer Führung zum Kriege
auszogen und zur Siegesfeter Heimgekehrt ſind
und für die, welche nicht heimgekehrt ſind, danken
Jhnen die Väter und die Brüder, Friedensglück
und Mannesehre iſt jeden Opfers werth. Auf den
Wegen, die Sie uns führten, ſind unſere Todten
nicht umſonſt geſtorben, und Jhr Name bleibt im
freudigen Gedächtniß der Lebenden und wird bleiben
in dem ihrer Kinder und Kindeskinder. Wir ſegnen
den Tag, der dem deutſchen Volke ſeinen Moltke
gab, und nicht minder den Tag, an dem nach 90
Jahren es dieſem Volke vergönnt iſt, ſeinem Feld
herrn den Dank zu ſagen.“

(Die ottomaniſchen Offiziere,) welche
Zum Zwecke ihrer militäriſchen Ausbildung im deutſchen
Heere dienten, ſtnd, nachdem ſte noch die Manover
mitgemacht, wieder nach der Türkei zu ihren Truppen
theilen zurückgekehrt. Inzwiſchen iſt an ihrer Stelle
vom Seraskierat eine gleiche Anzahl von Offizieren
nach Deutſchland abcommandirt worden, und iſt deren
Einſtellung hier bereits erfolgt.

(Widerruf) Das „Deutſche Tage
blatt“ hatte unlängſt berichtet über angebliche
Anforderungen des Kaiſers an den Eiſenbahnminiſter
Maybach in Bezug auf den Vorortverkehr und die



e

Förderung der Arbeiterwohnungen in Vororten
Darauf läßt Miniſter Maybach durch den „Berliner
Aktionär“ mittheilen, daß er in Sachen des Vorort
verkehrs und in ſeinen Beziehungen zur Arbeiter
wohnungsfrage durchaus den Standpunkt des
Monarchen theile, wie zahlreiche Maßnahmen be
kundeten. Zu einer beſonderen Verhandlung darüber
ſei ein Anlaß deshalb nicht gegeben geweſen. Auch
der „Reichsanzeiger“ vom Montag Abend erklärt
in ſeinem „nichtamtlichen“ Theil, daß die Mittheilung
des „Deutſch. Tagebl.“ der thatſächlichen Begründung
entbehre.

(Zum Wiederbeginn des Reichstags.)
Daß der Präſident des Reichstags von der
ihm ertheilten Vollmacht, die Plenarſttzungen erſt
nach dem 18. November beginnen zu laſſen, mit
Rückſicht auf die Landtagsſeſſton Gebrauch machen
wird, ſteht jetzt feſt über die Dauer der Vertagung
iſt noch keine Beſtimmung erfolgt. Eine Vertagung
bis zum Januar gilt für ausgeſchloſſen.

(Die Wahl des meininger Landraths
Dr. Baumbach zum Oberbürgermeiſter von
Danzig) verurſacht der „Kreuzzeitung“ patriotiſche
Beklemmungen. Für dieſes geſchätzte Organ der
Herren v. Hammerſtein und Gen, iſt es zweifellos,
daß Herr Baumbach gewählt worden iſt, „weil er
ein freiſtinniger Macher iſt, ein Dogmatiker der
Partei, einer von denen, auf welche ſich die Fraction
verlaſſen kann u. ſ. w. Natürlich, weßhalb ſollten
denn auch ſonſt die nicht freiſinnigen Mitglieder
der Danziger Stadtverordnetenverſammlung für
Herrn Baumbach geſtimmt haben! Aber es kommt
noch beſſer. „Die ſyſtematiſche Beſetzung der wich
tigſten Perwaltungspoſten, ſagt die „Kreuzztg.“, mit
ausgeſprochenen Parteimännern, die ſich auf kein
anderes Verdienſt berufen können, als darguf, daß
ſte Herrn Richter ſtets zu Willen ſind, bedeutet eine
Gefahr, die nicht unterſchätzt werden darf; eine Ge
fahr, welche uns um ſo größer erſcheint, je ſchein
heiliger man ſich äußerlich gebehrdet, d. h. je weniger
man zugeſtehen will, daß es nur Parteirückſtchten
ſind, die hier vorangeſtellt werden.“ Die Regierung
iſt alſo gewarnt. Hannibal ante portas. Angeſtchts
dieſer verzweiflungsvollen Geſten des Stöckerblattes
iſt es ſchwer, ernſt zu bleiben. Die „Kreuzztg.“,
deren Jdeal es entſpricht, wenn alle Stellen, vom
Miniſter herab bis zum Nachtwächter, mit ausge
ſprochenen Parteimännern, natürlich hochkonſervativen
à la Puttkamer, beſetzt würden, ſieht die größte Ge
fahr in der Wahl und darauf kommt es an
Beſtätigung einiger freiſtnniger Oberbürgermeiſter
Wenn das Blatt es für nöthig hält, ſo laut „der
Wolf kommt“ zu rufen, ſo weiß es offenbar, daß
ſachliche Gründe, welche gegen die Beſtätigung des
Herrn Baumbach ſprechen, nicht vorhanden ſind.
Und deshalb ſagen wir: „Viel Lärm um Nichts.“

(Aus dem Großherzogthum Baden)
ſchreibt man der „N. Fr. Pr.“: Vor einigen Tagen
hielt Herr Stöcker aus Berlin in Karlsruhe und
in anderen Orten unſeres Landes öffentliche Vorträge.
Da hat man ſich über das äußerſt vorſtchtige Auf
treten dieſes Mannes dem das Hetzen zur anderen
Natur geworden iſt, nicht wenig verwundert. Die
Spezialität Stöckers, nämlich die Antiſemiten Frage,
wurde kaum geſtreift, ſo daß die badiſchen Veranſtalter
der Stöcker' ſchen Wanderpredigten eingeſtandenermaßen

ſehr enttäuſcht waren. Die Urſache dieſer ſchlauen
Leiſetreterei iſt jetzt ganz genau bekannt.
Großherzog hat nämlich, nachdem ihm von
der bevorſtehenden badiſchen Tournée Stöckers
Kenntniß gegeben worden war Veranlaſſung
genommen ſich über die Agitation deſſelben in
einer Weiſe auszuſprechen, über deren Schärfe man
angeſtchts des leutſeligen Charakters dieſes Fürſten
geradezu erſtaunt ſein mußte. Der Großherzog hat
mehrmals wiederholt, daß er Frieden haben wolle
in ſeinem Lande, und daß mit den beſtehenden Ge
ſetzen gegen alle Hetzreden, kämen dieſelben von
welcher Seite ſie wollten, einzuſchreiten ſei. Es hatten
demgemäß die überwachenden Beamten den Befehl,
die Verſammlungen aufzulöſen, ſobald Stöcker in
ſein Lieblingsthema verfalle. Das nahm ſich der
Hofprediger zu Herzen, und nur einmal machte er,
aus der Rolle fallend, einen verfehlten antiſemitiſchen
Seitenhieb.

(Der auf dem ſozialdemokratiſchen
Congreß in Halle gewählte Parteivor
ſtand), der ſeinen Sitz in Berlin nimmt, hat ſich
conſtitutrt. An die Spitze des Vorſtandes tritt ein
in weiteren Kreiſen bisher nicht bekannter Herr
Albin Geriſch, mit dem ſich Herr Singer in den
Vorſitz theilt; als Secretär fungiren Auer und
Richard Fiſcher, als Kaſſtrer Bebel. Der Vorſtand
warnt in einem Aufrufe davor, daß politiſche Ver
eine oder deren Vertreter mit der Parteileitung in
Verbindung zu treten verſuchen; jeder derartige Ver
ſuch könnte zu Prozeſſen wegen Verletzung der ver
einsgeſetzlichen Beſtimmungen und eventuell zur
Schließung der betreffenden Vereine und der Partei
organiſation führen. Die Verbindung zwiſchen der
Parteileitung und den einzelnen Wahlkreiſen und

Der
Elends.

Orten werde ausſchließlich durch Vertrauens
männer vermittelt, deren Wahl in öffentlichen Ver
ſammlungen alsbald vorgenommen werden ſoll. Der
Vorſtand hat ein Parteiburegau errichtet, das ſich
in Berlin SW., Katzbachſtraße 9, befindet.

(Colonialpolitiſches.) Zur Sclaven
frage an derdeutſchoſtafrikaniſchen Küſte
veröffentlicht der „Reichsanzeiger“ die Corre
ſpondenz, zu welcher die „Times Nachrichten über
eine angebliche deutſche Proclamation zur Be
günſtigung des Sclavenhandels zwiſchen dem deutſchen
und dem engliſchen Generalconſul in Sanſtbar Ver
anlaſſung gegeben haben. Es geht aus der Dar
ſtellung des „Reichsanz.“ hervor, daß ein Araber
Soliman Ben Naſſr nach ſeiner Rückkehr aus Europa
dem deutſchen Stationschef den Entwurf zu einer
Proclamation unterbreitet hatte, in welcher die Land
beſitzer in Bagamoyo oder Shanzy die Erlaubniß
erhielten, ihre Sclaven wieder in Beſitz zu nehmen
und an die Leute in Bagamoyo zu verkaufen, aus
genommen zur Verſchiffung über See. Der Stations
chef nahm den Entwurf einfach zu den Stations
akten, ohne auf die Sache weiter einzugehen, und es
iſt bis heute noch nicht aufgeklärt, wie eine
Kopie des Entwurfs in das Publikum hat dringen
können. Auch Soliman Ben Naſſr vermag dieſen
Punkt nicht klar zu ſtellen. Machte ſich hier
nach innerhalb der deutſchen Jntereſſenſphäre Be
unruhigung über das Vorgehen der Behörden gegen
den Sclavenhandel bemerkbar, ſo war auch in
Sanſtbar die Aufregung keine geringe. Die tiefe
Mißſtimmung, welche das Sclavendecret des Sultans
unter den Arabern in Sanſibar hervorgerufen hatte,
veranlaßte viele derſelben zu der Aeußerung, ſte
würden nach der Ceſſton der Küſte an die Deutſchen
auf das Feſtland überſtedeln. Denjenigen, welche ein
Intereſſe hatten, dies zu verhindern, mußte alſo da
ran liegen, das Reichscommiſſariat zur Publikation
jenes Sultansdecretes auch innerhalb des deutſchen
Verwaltungsgebiets zu veranlaſſen. Dieſen Schritt
hoffte man dadurch zu erzwingen, daß man es öffent
lich dem Vorwurf der Begünſtigung des Sckaven
handels ausſetzt. Hierzu ſollte der Entwurf zu der
Proclamation dienen, der angeblich von dem Stations
chef in Bagamoyo gezeichnet und öffentlich ange
ſchlagen ſein ſollte. Die Urheber dieſer verleumde
riſchen Angaben konnten bisher nicht ermittelt wer
den, da ver engliſche Generalconſul auf das Erſuchen
des kaiſerlichen Generalconſuls Michahelles, ihm
ſeine Gewährsmänner namhaft zu mächen, ablehnend
erwidert hat. Der deshalb geführte Briefwechſel
der beiden Generalconſuln wird mitgetheilt.

Vermiſehtes.
Eine neue furchtbare Famtlientragödite)

hat ſich am Mittwoch Abend in der Jahnſtraße in Berlin
abgeſpielt. Der Oekonom Hermann Gaſt hat ſeine fünf
Kinder theils vergiftet, theils zu vergiften ge
ſucht und dann ſeinem Leben in gleicher Weiſe
ein Ende gemacht. Jn dem Hauſe Jahnſtraße 1, Ecke
der Urbanſtraße, hatte ſeit dem 1. October d. J. der
45 jährige, frühere Oekonom Hermann Gaſt aus Branden
burg in der zweiten Etage eine aus drei Zimmern und Küche
beſtehende Wohnung aushilfsweiſe gemiethet. G. ſtammt
aus guter Familie, ſein Bruder iſt als Arzt in Berlin an
ſäſſig; er ſelbſt war früher bei Brandenburg in einer Fabrik
Jnſpektor und hatte ſpäter in dieſer Stadt ein Reſtaurant,
das jedoch nicht ſonderlich rentirte. G. verſuchte nun eine
paſſende Stellung zu erlangen, um ſeine Familie zu ernähren,
jedoch alle Pemühungen waren vergeblich So ſtand jetzt G.
trotz der Unterſtützung ſeiner Verwandten am Rande des

Am Mittwoch Nachmittag gegen 24 Uhr ſtattete
Frau G. auf Wunſch ihres Mannes ihrem Schwager in
der Chauſſeeſtraße einen Beſuch ab. Bei ihrer Rückkehr
gegen 8 Uhr fand ſie die Wohnung dunkel. Auf ihr Rufen
erhielt ſie im erſten Zimmer keine Antwort, im zwelten
Zimmer fand ſie mit dem jüngſten Kind Hans ihre acht
jährige Tochter Paula, welche der Mutter erzählte, der
Vater und die Geſchwiſter ſeien unwohl und hätten ſich
im Erkerzimmer, das als Schlafraum diente, niedergelegt
Beſorgt und och ahnungslos von dem zu Erwartenden, eilte
Frau G. ſchnell Licht anzündend, in den Schlafraum. Hier
bot ſich ihr ein entſetzlicher Anblick; neben dem 12 jährigen
Sohne Hermann lag der Vater auf ſeinem Bette mit ver
zerrten Geſichtszügen, auf einem zweiten lag der zweitälteſte
11 jährige Knabe mit ſeiner 4 jährigen Schweſter Dorotheg, alle
4 Perſonen waren todt. Auch die von ärztlicher Seite
ſofort angeſtellten Wiederbelebungsverſuche blieben ohne Erfolg.
Auf Befragen der Polizeibeamten erzählte weinend die kleine
Paula G. Der Vater habe gegen 26 Uhr abends den
ſämmtlichen Kindern Bonbons und Marzipan gegeben, auf
welche er eine Flüſſigkeit aus einem Fläſchchen geträufelt,
und habe auch ſelbſt von dieſen Bonbons gegeſſen. Jhr,
der Paulg, hätten die Bonbons ſo bitter geſchmeckt, wie
nach bitteren Mandeln, daß ſie die Bonbons ausgeſpieen.
Auch dem älteſten Bruder Ernſt hätten ſie nicht geſchmeckt,
er habe ſie aber doch heruntergeſchluckt; Ernſt habe bald
über Lahmwerden der Beine geklagt und ſich auf's Bett ge
legt, während der Vater die Dorothea auf den Arm nahm,
weil auch ſie über Unwohlſein geklagt. Sie, Dorothea, ſei
mit dem kleinen Hans in das zweite Zimmer gegangen und
dort habe ſich dieſer bald üdergeben. Dann hätten der
Vater und die Brüder laut geſchrien, auf ihre, des Kindes
Frage, was ihnen fehle, hätten ſie nicht geantwortet: nur
manchmal habe ſie noch ein leiſes Stbhnen gehört. Sie
aber ſei im Nebenzimmer geblieben, weil ſie ſich gefürchtet,
und habe dann mit ihrer Puppe geſpielt. Der jüngſte
Knabe Hans iſt nur dadurch am Leben erhalten geblieben,
daß die Gifttheile beim Erbrechen wieder herausgekommen
ſind. Das Gift iſt noch nicht beſtimmt feſtgeſtellt worden.

Gift iſt in der Wohnung nicht aufgefunden worden, da
gegen ein Reſt von dem Marzipan, das die Paula in der

Küche ausgeſpieen hatte. Jn den Rocktaſchen desbefanden ſich noch Bonbons. Während des oberſte

der Kinder ſcheint dem Vater die That leid geworden
e e Paula den Hans geküßt und dabei e
ußert, „es ſei nur gut, daß ſie und Hans nikrankt ſeien“. ß e nicht auch er

(Zur Ausrüſtung einer Station fürRettung Schiffbrüchiger) auf Helgolen und m
der nahegelegenen Sanddüne hat am Sonnabend der
Schleppdampfer „Hanſa“ von Geeſtemünde aus die erforder
lichen Geräthſchaften überbracht.
Die Abnahme des Fleiſcheonſums) in Ber

lin unter der Herrſchaft der Viehſperre hat im Berichtsjahre
1889)90 nicht weniger als 5 Kilogramm pro Kopf
der Bevölkerung betragen. Während 1888/89 der
Verbrauch auf den Kopf der Bevölkerung 90 Kilogramm
betrug, war er 1889/90 nur 85 Kilogrammm. Dies Minus
entfällt wie die Daten über die Schlachtungen in den öffent
lichen Schlachthäuſern des ſtädtiſchen Centralviehhofs ergeben
faſt ausſchließlich auf den Conſum von Schweine
fleiſch; während nämlich von den übrigen Vieharten
67 171 Stück mehr geſchlachtet wurden als im Vorjahre,
kamen 32 007 Schweine oder 77 Proz. weniger zur Schlachtang

Ein findiger Gerichtsvoltzteher.) In einen
Orte bei Lyon feierten vor einigen Tagen die ſämmtlichen
Gerichtsvollzteher in einem Gaſthauſe nach Ablauf der Ge
richtsferien ihr gewöhnliches Jahresmahl. Schon war die
Suppe ſervirt, als einer dieſer Executivbeamten aus der
Geſellſchaft ſich erhob, aus der Taſche einen Arreſtbefehl
hervorzog und auf das Mahl in Form der eben einge
ſammelten Tiſchgelder namens eines Gläubigers des Wirthes
Beſchlag legte. Nachdem dieſer Amtsakt vollzogen ſetzte
ſich der freundliche Herr wieder und langte tapfer zu.

(Ueber die Herſtellung der Poſtwerthzeichen
des Papiergeldes und der Generalſtabskartenſ
machte der Ingenieur der Reichsdruckerei, Herr Schurig
kürzlich in der Polytechniſchen Geſellſchaft in Berlin eite
Reihe hochintereſſanter Mittheilungen Die meiſte Sorgfalt
und auch die genaueſte Controle erfordert die Anfertigung
der Poſtwerthzeichen. Jm Etatsjahre 1889 1890 erforderten
ſämmtliche Poſtwerthzeichen 1905 535 Mk Herſtellungskoſten
gegen 1890005. Mk. im Jahre vorher. Jn den letzten zehn
Jahren iſt überhaupt eine beſtändige Steigerung des Bedarfs
eingetreten. Zur Zeit liefert das Reichs Jnßitut täglich
1500000 Stück Zehnpfennig- Marken im Nominalwerth von
150000 Mk. Das dazu nöthige Papier wiegt eirea ſieben
CEentner. Von dem Poſtkartenpapier werden täglich eireg
vierzig Centner gebraucht und darauf 655 000 Stück Poſt
karten im Nominalwerth von 32 750 Mk. gedruckt. Als vor
beinahe vierzig Jahren Preußen mit der Einführung der
Briefmarken vorging, wurde ein hieſiger Kupferdrucker Ringer
mit deren Herſtellung betraut und zwar erfolgte dieſe da
mals mittels Stahlſtempel, welche die königliche Gewerbe
Akademie beſorgt hatte. Jetzt verwendet man ausſchließlich
Schnellpreſſen zum Druck der Marken und Karten und nur
die Gouverts werden mit Stempeln auf der Stempelmaſchine
bedvuckt. Eine beſondere Sorgfalt erfordert die Gummirung
der Marken. Früher wurde nicht nur die Rückſeite gummirt,
ſondern auch die Vorderfeite mit einer dünnen Kleiſterlöſung
überftrichen und zwar zum Schutz gegen Nachahmungen
und Wiederbenutzung entwertheter Marken. Die Kleiſter
ſchicht bewirkte ein Verwiſchen der Farbe bei einem
etwaigen Verſuch der Beſeittgung des Entwerthungeſtempels.
Zur Zeit wird nur die Rückſeite gummirt. Bis vor etwa
3 Jahren geſchah dies bogenweiſe; jetzt wird endloſes
Papier gummirt und das gummirte Papier alsdann
in Bogen geſchnitten. Auftrag und Verſtreichvorrich
tungen rotirende Walzen zum ſcharfen Ausſtreichen der
Ränder, Kalander zum Slätten und Rollmaſchinen
wirken in der Gummiranſtalt zuſammen. Die Druckform
wird in der Weiſe hergeſtellt daß der Satz mit Lettern
hergeſtellt und das Markenbild dann eingeſetzt wird.
Von dieſer urſprünglichen Form wird ein Wachsabzug ge
nommen und davon wieder im galvaniſchen Bad eine
Kupferplatte hergeſtellt, die aber nicht direct zum Druden
benutzt wird, ſondern wieder erſt nur zur Anfertigung
weiterer Kupferplatten, der eigentlichen Druckplatten, dient.

An Papiergeld hat die Reichsdruckerei in den letzten 10
Jahren allein an 100- und 1000 Mk. Scheinen für
2281760 000 Mk. hergeſtellt. Die Entwürfe für unſer der
eitiges Papiergeld ſind das Reſulat einer künſtleriſchen

Preisbewerbung. Die Zeichnung für die 5 30- und 50- Mk.
Scheine entſtammt dem Profeſſor Sohn in Düſſeldorf, die
der 100 Mk. Scheine dem Profeſſor Paul Thumann, die der
1000 Mk. Scheine dein Maler Tumbert. Die Zeichnungen
ſind dann verkleinert und direct auf eine Platte übertragen.
Profeſſor Meyer und Profeſſor Frohberger in Frankfurt a. M.
haben ſodann den Platten für die Schauſeite mit der Radir
nadel und mit dem Graveurſtichel die erforderliche Weichheit
und Kraft gegeben. Die Platten für die Rückſeite ſind von
den Künſtlern der Reichsdruckerei unter Benutzung der
Guillochirmaſchine und des Pantographen fertig geſtellt.
Auch hier wird die uxſprüngliche Platte nicht als Druckplatte
benutzt, ſondern es dienen dazu galvaniſche Abzüge, die in
einer Cyaneiſenlöſung verſtählt werden. Dieſer feine Stahl
überzug hält etwa 150000 Drucke aus und muß dann er
neuert werden. Gedruckt wird das Papiergeld auf ſoge
nanntem Vilcoxpapier mit eingeſtreuten einzelnen Faſern
Dieſes Papier wird nicht in der Reichsdruckeret ſelbſt her
geſtellt, ſondern von einer Privatfabrik, Gebr. Ebart in
Spechthauſen bei Ederswalde geliefert. Das Auftragen der
Druckfarbe erfolgt theilweiſe noch nach altem Verfahren im
Handbetrieb, theilweiſe aber auch durch Maſchinen franzöſi
ſchen Urſprungs. Die Herſtellung der Generalſtabslarken
erfolgt durch das Staatsinſtitut ſeit 1863 und zwar na
Zeichnungen, die von den Oſſizieren des Generalſtabes aus
geführt ſind. Die Zeichnungen werden photographiſch ver
kleinert und unter Benutzung von Pigmentgelatine werden
ſodann die Druckplatten hergeſtellt. Nach ähnlichem n
fahren werden auch Radirungen, alte Zeichnungen und dergl.

vervielfältigt. Die Herſtellung der Karten in größerem
Maßſtabe erfolgt durch Lichtdruck. ſt(Ueberfall eines Militärvoſtens) In nbronn wurde in der Nacht vom 14. Oct. der Milltärpoſte
am Pulverthurm von mehreren Strolchen überfalen
der Poſten nicht über ſcharfe Patronen verfügte, verthet
er ſich mit dem Bajonet und zog die Alarmglocke, worauf a

dem Wachthaus Verſtärkung herbeieilte. Die ne
zogen ſich nach dem gegebenen Alarm zurück Es wu uf
nun ein Doppelpoſten, verſehen mit ſcharfen Patrouen r
geſtellt, welcher Feuer gab, als die Strolche nach i
Zeit h wieder naherten. Die Schuſſe gingen h
und die Angreifer entkamen. Am anderen r ge
man in der Nähe eine Menge Zündhölzer und in Abfſh
kränktes Papier Die Kerle ſcheinen demnach die
gehegt zu haben, das Gebäude in Brand zu ſtecken

empfie



e werten Kunden zur Nachricht, daß

jeden Tag
iſchgeſchlachtete hochfeine 6 Knauth Sohn

ringer Hänſe, Enten, Hähn- W n m 5

fehlt veredelte Süß u. Sauer

Avrikoſen,

chen und Kochhühner
zu haben ſind.

M. Grunow, Sand 14.
Gänse- und Entenfederm habe

ſtets ab zulaſſen.

Stoff u. Papier Kragen

(Fabrikat Kaufmann)

Entenplan S,
empfehlen ihr reichaſſortirtes Lager

J Oſelbſtgefertigter Belzwaaren,
als Gehpelze, Reiſepelze, Schlafpelze verſchiedener Fütterungen
und Beſätze, Frauenjacken und Jaquets, Neuheiten in Pelz

den um damit gänglich zu räumen unter Hörnituren für Damen und Mädchen, Wiener Pelzbaretts und
m Cinkanfepreiſe verkauft. Pelzhüte für Damen und Mädchen, Fußſäcke und Fußkörbe,
Otto Schultze Sohn. Fuchsklauen, 3- und ö fingerig, Jagdmüffe, große Auswahl in

F 7 ächten Angorafellen, ſchöne Decken mit und ohne naturaliſirtene Achtung J Köpfen, Pelzmützen für Herren und Knaben, in Perſer und Student
e ne Weſten n t den e form, Herrenkragen zum Aufknöpfen.
in Steimbr men Zu er Großartiges Lager neueſter Formen und Farben in Milghüten

für Herren, Knaben und kleine Kinder, Chapeaun CIaque undGermaniſche Cylinder, Reise- und Jagdhüte,
FiſchGroß- Handlung. Plüsch Hützen, Bashklik- ützen, Perser-

Mützen, Strandl-ützem für Knaben und Mädchen, ockey-
Prima Seehecht, Mützen mit und ohne Klappe.

Schellſiſch. Bilaschuhe und -Pantoffeln mit Filz- und Lederſohlen,
Ein getroffen Flundern, nur beſte haltbarſte Qualität.

Mandschuhe in Wildleder mit und ohne Futter, Tricot,
engl. Ringwood und Krimmer mit Glacbe.

Hosenträger in Gummi und Borde, nur beſte Marken
Shlipse. reichhaltigſte Auswahl nur neueſter Deſſins.Die Weingroßhandlung Alleinige Niederlage der echt dänischen wasser-

e diehten GIacéeleder- Faquets mit Wolle gefüttert.K. Wurghardt
Meumarkt 53.in Erfurt u. Nuppertsburg in der

Am heutigen Tage ersffne ich hier Heent

Bücklige, Aale, Sprotten, ger.
Schellſiſche, ſf. Rheinlachs, Ural
Caviar, Bismarck Heringe.

W. Kern

Bier-Depot
Reinr. Schultze jun

Merseburg.
Empfehle zur Lieferung franco Haus fol

gende wohlgepflegte

BiereCulmbacher Export 16 Fl. 3 Mk. ohne Fl.
ünchener Spaten 16 3

Frankenbräu (Bam r r e

berg) 18 3Grätzer V eKloſter rän (dunkel) 24 3 n n
e 6 ald g9 8ch en SRiebecker Actienbier

Merſeburger ter

bier 3 r iWeißenſelſer Lager
Bier Lohrenz! 80

Guhlifer Actienbier 30 S 3 n e
Erlanger

Von jetzt ab e ulle
14 Tage jeden Montag von
Nachm. 5 Uhr ab friſches

Lichtebier
in der
Stacitbrauuerei.
Amfgepasst.

Große Hixtiſtraße Nr. 4.
Empfehle einem wohllöblichen Publikum

meine neu hergerichteten

Reftaurationsräume
zur gefälligen Benutzung.

Bier à Seidel 10 Pf.
Wilhelm Rohland.

Reichhaltigſte Auswahl

Golch-, Silher-Rheinpfalz empfiehlt ihr bei Herr

markt 583 im ofe einen

Hermann Pfautsoh in Merſeburg

Flaſchenbierhandel

beſtehendes Commiſſtonslager zur geneig
ten Beachtung. Sämmtliche Weine, fur

und empfehle die von mir geführten Biere einer
e werthen Anwohnerſchaft.

da Fl. 10 Pf.

deren Reinheit auf Grund amtlicher

Lagerbier
a FI. 15 Pf.

chemiſcher Unterſuchungen Garantie ge

Ex portbier

Alfenide- Waaren
in jedem Genre, ſowie die neuſten

Herren u. Damenketten
von den billigſten b's zu den feinſten empfiehlt

Ritterſtraße 17.

a

kleine

leiſtet wird, werden u denſelben Preiſen

Weissbier a FI. 10 Pf.

abgegeben, wie in Erfurt

G. Be h,

Döllnitzer Gose à F. 10 Pf.
Bei Mehrabnahme billiger.

Veumarkt 74, Reumarkt 74,

Bei geſchloſſeer Thüre bitte Beſtellung iern

empfiehlt Sophas jeder Art v. 12 Thlr.
an, Matratzen mit Bettſtelle von

Laden h Heumeariet 52 De abzugeben.
Hochachtungsvoll

10 Thlr, an, Lehuſtühle und patent.
Zugronleaux Einrichtungen.
Reichhaltiges Tapetenlager.

Auch beſorge das Aufpolſtern der
Möbel ſolid und billig.

ä.

Nenmarkit 74.
Herren- Westen

aus beſtem ächtfarbigen Kammgarn, Stwielg-
jaekem, Unterhoſen und alle in dies Fach
Hlagende Artikel ſertigt; ſämmtliche 4pol J
Jaer Wollwaaren und grosAus wanl von beſten haltbaren Striek-
armen hält ſtets auf Loger

Unterzeichneter empfiehlt ſein Lager von
Verliner u. Reißener Chamottedfen,

altdeutſchen Oefen
in grün, braun und majolica,

Wadewannen aus Emaille,
Kacheln, Wandbekleidungen für

Küchen und Jſeiſcherläden,
KHüchenöfen jeder Art.

Umſetzen und Reinigen derſelben beſorgt
prompt und billigſt

J. H. Ziplinsky.
e et,Kotthardtaſtraße 28, n. Hotel z. h. Mond. S

WW

F. Kämmer's Reſſaurakion.
Heute Sonnabend Salzknmoehen.

Wiener Schuhwaaren- Artikel
S S

ämmtl.
Zum Selbstlostenpreiſse.

Zur bevorſtehenden Saiſon mache insbeſondere anf meitte

Leinen Hunnniwäſche
in ur guter Qualität empfiehlt billigſt

A. Prall, Burgſtraße.
Ruhlacks Reſtauration

Heute Sonnabend Schlachtefeſt.
Papier-Servieſten,

Wein und Speiſekarten
Winter waare aufmerkſam.

Gustav Bunkel, Preußerſtraße 18.
Zur Zufriedenheit.

Heute Sonnabend Abend Salzkmnocehem.
E. Vogelenpfiehtt F. Karius, Brühl.

er

Zur Herbſcyſlanzung Zur Saiſon empfehte ich große Auswahl in

Apolda. W oIW anaren, 4als Kopfhüllen, Taillentücher, Ballſhawls, Häubchen, Garmaſchen,

Wanmenm berg

Sonntag den 26. October, von nachmittags
Uhr und abends 7 Uhr an, Tanzmuſik

D. radePulswärmer,irſchen, Aepfel, Birnen, Reine
elauden, Pflaumen, Pſirſiche,

Wein, eanadiſcheJoppeln, Eſchen und Erlen zu
billigen Preiſen die

Baumſchule von C. Patzseh,

Zweimen b Zöſchen.
Tanzstundoe.

Abend- Abtheilung
der Curſus beginnt Montag den 27. Oe
n er. für Damen 5 Uhr, für Herren 8 Uhr,
a vol. Gefl. Anmeldungen werden zu

er Zeit gern angenommen.

We Hoffmann

und Häkelarbeit, haudgeſtrickte Strümpfe für Herren, Damen und
Tricot und geſtrickte Handſchnhe in allen Größen u. ſ. w,

Strecke olle in befannter Güäte!
ſtreift und glatt, Hemden und Jackenbarchente, ſelbſtgenähte Hemden

liche Waaren zu Anusverkaufspreiſetz ab.
Scheuertücher à Stück 18 Pf.

Fs

geſtrickte und gehäkelte woll. Röcke für Damen und S
Kinder, Tricotkleidchen, Jäckchen, Unteranzüge für Kinder, rein woll. S
Leibhemden, Jagdweſten und Walkjacken, Schulterkragen in an

inder,

ferner: reinwoll. und halbwoll. Flanells, Lamas und Kernköpers in ge

und Jacken, waſchächte Schürzen in allen Größen u. ſ. w. und gebe ſämmte e
ff. Bayriſch und Lagerbier vom Faß,

i Güämse- und asenbraten,

Pirina Emnflte Wader Ww.,
7 Windbergecke 7 (nahe am Roßmarkt). J

in Leung.
Sonntag wuncl Montag

den 26. und 37. October

M c e e evon ſtarkbeſetztem Orcheſter
Empfehle:

Goſe, Roth und Weiße Leine

Karprfeun,
Versehiedtezae I nen en.
Um recht zahlreichen Beſuch bittet

Friedrich Große



S N. Moesoler Kirehbau-

eld-Lotterie.
Ziehung am 6. Novbr. d. J.

t 40,000 Ilarb, 10,000 Hart 5
treffer

n und 30 Pf. fü Gr.o nur 3 Mark Wange an u J. Schrader. e Kleinster Pretfer 30 Marke

T Genehmigt durch Allerhöchſte Ordre für den ganzen Umfang der Preußiſchen Monarchie.
Keine Zie

000 Mark n

von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen für

GaſheſJ g. en
Heute Abend Salzknochen.

Wlutarme, Wöchnerinnen, ſtillende Mütter und Reconvalescenken
jeder Krt, reines bopfenreiches Malzbier, laut Analyſe v. 17. Mai 1390

oder vhne Cabinet ſofort zu vermiethen
Ein freunölich möblirtes Zimmer m

Bahnhoſſtraße Nr. 1 I.

7,26 Gewichtstheile Malz Extrakt, 3,41 Alkohol, 0,24 Mineralbeſtandtheile,
0,116 Phosphorſäure enthaltend, eines der gehaltreichſten aller überhaupt exiſti
renden Biere, vorzüglichſtes billigſtes Hausgetränk

Knochen und Hasenbraten,
wozu ergebenſt einladet

Gaſthof z. goldenen Löwen

Neumarkt.
Heute Sonnabend Abend 7 Uhr Salze

Wehlmannber1696.
O Analyſe gratis De

Fürſtliche Brauerei Kö
Niederlage Carl Adam, Bierdepöt. S Analhſfe gratis!

empfiehlt die

ſtritz.
Kirchlicher Verein der Altenhurg.

Montag den 27. d. M., abends 8 Uhr,
m a Salzknochen.

Berbig's Reſtauration
Heute Sonnabend von 7 Uhr an

in der Kaiſerhalle.
1) Geſc äftliches (u. A. Familienabend am

16. November). 2) Ueber die Einführung des
Provinzialgeſangbuchs. 3) Theilnahme der

Schöneberg 5 Reſſaurglion.

Honnabend Salzknochen,
Gemeinde am Geſange der Liturgie. 4) Zur
Orientirung über den Verein zur Maſſen ver
breitung guter Vo keſchriften“, e
SHätſte willkomwen! Der Vorſtand.

Gewerkverein.
Ortsverbands- Verſammlung
Sonntag den 26. Oetober

abends S Uhr, e
U in Mehler's Reſtaurant. Da

Tagesordnung eKaſſenbericht pro III. Quartal 1890.
2) Entlaſtung des Kaſſirers.
3) Bericht des Delegirten Waimarx.
4) Geſchäftliches.
Sämmtliche Gewerkvereinsmitglieder werden

dringend erſucht, zu erſcheinen
Der Vorſtand

AchtungDer Aeltere Krieger Verein
beabſichtigt die Gedenkfeier des 90. Geburts
tages Sr. Excellenz des Generalfeldmar
ſchalls Graf von Moltke nachſtehend zu feiern:

Sonnabend den 25. October a.
Zapfenſtreich. Antritt 7 Uhr abends beim
Hauptmann Hertel.

Sonntag den 26. October a. e.
Reveille. Antritt Uhr früh beim Haupt
mann Hertel, Abends in den Räumen der
„Reichskrone“ Abendunterhaltung mit an
ſchliehendem Ball. Anfang 7 Uhr.

Das Direetor tun
Gegang- Verein „„Iris“Seitenbentel
hält Sonntag den 26. October 1890, abends

Uhr, in den Räumen der Kaiſer Wilgelms
Halle ſeine
Abendunterhaltung u. Tänzchen
ab. Freunde und Gbönner des Vereins werden
hierdurch eingeladen. Der Vorstanchk.

Irrene.
Heute Sonnabend Männerehor

Zahlreiches Erſcheinen erbeten.
Der Vorſtand.

Dauer's Reſtauration
Heute Abend Salzknochen.

Scene endlier“s
RestaurantFriſche Sendung
geräucherten Aal und

Aal in Gelée, friſch eingekocht.

Broihanschenke,
Beeſen b Ammendorf

Er Sonntag und Hontag
n

in den vollſtändig renovirten Räumen
Eier E. aus der Brauerei C. Bexger,

Merſeburg. Euzeiſen und ſonſtige Getränke
in vorzüglicher Qualität.

Die Tanzmuſik wird vom Trompeter- Corps
des Huſ.- Reg Nr. 13 ausgeführt.

Um zahl eichen Beſuch bittet
C. Schieferdecker

Gaſthof z. preußiſchen Adler.
Sonntag früh Speekkuehen,
Nachmittags Mälrmnehen Aus

Gösohäfts-Tanpföhlung,

BRinen hoehgeehrten hiesſ-Sem un Suis wärtigen r blIſ-
Kun sowie meiner werthen
Kachbarsehaft zur geſälligen
Amzeilge, dass ielh hiergelbst
grosse Sixtistrasse 7

en
Golonialwaaren-, Tabak-
und Gigarren- Geschäft

eröſfnet Hahbe.
Es wircdl gptets mein eifrigstes

Beste eben sesn, das mieh Beehrencie, Willi gut um chweell zu bedienen.
Mit der Bitte, mein Unter-nehmen gütigest unterstiüitzen

2 u wollen, 2eiehnme
hocehaehtencdl

Otto Vergerner.
Merseburg, Oetober A890.

S 7 e f. ptmann, Selerhentel
Klempnermeiſter,

empfiehlt ſein bedeuntendes Lager

aller Sorten cſämmtlicher Haus und Küchengeräthe,
ſowie fein lackirter Kohlenkaſten

zu ſehr billigen Preiſen.
Prémea Petrolerem und Solaröl

im Ganzen und Einzelnen.
Hamburg AmerſkanſseheSHehh A ſahſf

Postdampfsoniffkahrt
Hamburg New Vor

Southampton anlaufend

Ooeanfahrt e g Tage.
Ausserdem regelmässige Postdampfer- Verbindung

2wigchen
Hamburg Westindien.
Hamburg Hayvana.

Hamburg Baltimore. Hamburg Mexico-
Nähere Auskunft ertheilt W. A. Laue, Weissenfels, (Nr. 652.)

Grosses Industrie-Kegeln
im „Gasthof Zur grünen Piche“,

Honntag den 26. und Montag den 27. October
veranſtalte ich ein großes Jnduſtrie Kegeln und lade alle Kegler
hierzu freundlichſt ein.

Karten à 1 Mark ſind von heute ab in „Gaſthof zur grünen
Eiche““ zu haben. Achtungsvoll

NHavre--Newyork.
Stettin Newyork.

ſeſgurdtion z üefen el
Salzknochen, wozu ergebenſt einladet

Vemanns Reſtauration

geſucht

du TWſletgeſclen

Heute Sonnabend, von abends 6 Uhr ab,

A. Kohlharadt.

Montag Shlachtefeſt.
Früh 9 Uhr Wellfleiſch.

Ammendorf.
Gaudich's Restaurant.

W Nächſten Sonntag u. Montag
en

Dienſtag abends 7 Uhr
I. Abonnements Concert.

Gutmanns Reſtauration

Heute Sonnabend

Salzknso ehe
Zum 1. November ein

Bureaugehilfe
Königl. Braviank-Amk.

werden ſofort ge
ſucht von

Robert Schmieder, Tiſchlermſtr,
Unteroltenburg 44 a.

W Schafknecht-Geſuch.
En unverheiratheter Schafknecht findet

zum 1, Novbr. oder ſpäter Dienſt auf dem
M Kieter gut R üü mm ch wrſb. Merſeburg.

junges Mädchen wird zu miethen geſucht. An

tritt 1 Januar 1891.
Kleine Ritterſtratze Nr. 17, 1 Trevbe.

Lente zum Rübenansnehmen

e r Figelew, Kötzſchen.
Ein ordentliches erfahrenes
nicht zu junges Dienſtmädchen
per 1, November er. geſucht.

it Buch zu melden bei
Paul Lützkendorſ,

Holzhandlung
En brecher chrlcher Na u net

im Alter von 16 17 Jahren wird ſofort ge
ſucht. Zu erfragen in der Exped, d. Bl.

Ein ſauberes Arbentuches Mädchen wird
in Dienſt geſucht. Zu erfragen in der Exped

d. BlattesEnge junge Madchen, welche die Wei
nähere erlernen wollen. werden geſucht.

Adolf Schäfer
Ein junges ehrliches Mädchen van arſn.

digen Eltern, welche Luſt hat das Buffet zu
erlernen, wird verlangt

Bahnhof Merseburs-
An Madchen, welche die f. Dauen

ſchneiderei erl. wol., w. ſof. ang.
Hberburgſtraße 7.

Daß Zuarbeiterin geſ.
Ein junges Mädchen wird als Anſwartung

geſucht Halleſche Straße 32, varterre
4 I 8 vom Caſino bis aufEin Vund Schlüſel den Friedhof V

loren. Abzugeben gegen Belshnung

Exped. d. Bl. werDas Spartaſſenbuch Nr. 52 324, au
Namen Ernſt Stolle lautend, iſt abhand e ge
kommen. Abzugeben in der Exped. d. Bl.

Vor Ankauf wird gewarnt.

in

Kegelm auf dem Billard, wozu freundlichſt

eintadet Eduard Laſſe. F. S. Hierzu eine Beilage

Ein ehrliches Und öordentliches, nicht zu



Beilage zu Nr. 211 des „Merſeburger Correſpondent“ v. 25 October 1890.

Aus Moltke's Leben.
I

Ereignißreich und inhaltsvoll iſt das Leben des
greiſen Generalfeldmarſchalls, dem es vergönnt, ſeinen
90, Geburtstag körperlich rüſtig und in ungeminderter
geiſtiger Friſche zu feiern ſo inhaltsvoll und thaten
reich iſt das Leben des bedeutenden, ſelbſt über ſeine
hochgeſtellte Umgebung hervorragenden Mannes, daß
die einzelnen Phaſen und Abſchnitte dieſes Lebens
ganges nur in Kürze ſeizzirt werden können, wenn
es ſich um einen Tagesartikel handelt.

„Candide et caute“, d. h. „lauter und vorſichtig“
lautet der Wahlſpruch des alten däniſchen Adels
geſchlechtes, dem Hell muth Karl Bernhard Graf
v. Moltke entſtammt und des Wappenſchildes
ehrwürdiger Spruch, er verkörpert ſich in dem Jubilar,
der ſo oft Gelegenheit gehabt, dieſes Spruches Eigen
ſchaften zum Wohle Deutſchlands anzuwenden. Am
26. October 1800 wurde Moltke zu Parchim
in Mecklenburg als dritter Sohn des Hauptmanns
von Moltke geboren. Der Druck der Napoleoniſchen
Gewaltherrſchaft gab auch Moltkes Kindheit und
Jugend ein ernſtes Gepräge; die Plünderung des
elterlichen Hauſes in Lübeck im November 1806 durch
die ſiegreichen Franzoſen konnte er aus nächſter Nähe
mit anſehen. Zwei gute Jahre unter den ziemlich
mageren und ſtürmiſchen ſeiner Jugend verlebte der
Knabe im Hauſe des Paſtor Knickebein zu Hohen
felde, dem Moltke dankbare Erinnerungen bewahrt
hat. „Er wird einmal ein tüchtiger Gelehrter werden,“
meinte der Pfarrer, obſchon bereits damals der junge
Hellmuth im Pfarrgarten eine Jnſel im Teiche mit
Schanzen umgab und als Befehlshaber kleinen Kriegs
volkes tapfer und erfolgreich vertheidigte.

Vom freundlichen, hellen Pfarrhof in die freudloſe,
ſpartaniſcher Zucht huldigende Kadettengkademie zu
Kopenhagen. Dahin brachte der Freiherr von
Moltke mit dem älteren Sohne Fritz ſeinen Hellmuth.
Zunächſt waren beiden Söhne bei einem unver
heiratheten General Lorenz untergebracht, deſſen Haus
hälterin den beiden Knaben das Leben ſo ſchwer
machte, daß ſte froh waren, ſchließlich in die Kadetten
anſtalt ſelbſt, als Alumnen, aufgenommen zu werden.
Sechs Jahre dauerte der Aufenthalt in der Anſtalt,
über den Moltke ſelbſt ſagt: „Ohne Verwandte und
Bekannte in einer fremden Stadt, brachten wir eine
recht freudloſe Kindheit zu.“ Nur gelegentliche Aus
flüge auf den Landſitz des General Hegermann
Lindenkrone waren die einzigen Lichtpunkte dieſer
ſechs Jahre.

Im Jahre 1818 beſtand Moltke in glänzender
Weiſe ſein Oſſtziers Examen. Jedoch noch ein Jahr,
bevor er in das Läniſche Heer eintreten konnte, mußte

er, da er als Kadett eine Freiſtelle gehabt, als Hof
page dienen. Am 19. Januar 1819 trat Hellmuth
von Moltke als Offizter in die däniſche Armee
ein er ward einem deutſchen Regimente, dem olden
burgiſchen Infanterteregiment zu Rendsburg über
wieſen. Von dem jungen Lieutenant entwirft ein
Iugendgenoſſe ein Bild, in dem es heißt: „er war
von ſtillem, aber freundlich entgegenkommendem Weſen
ſein eiſerner Fleiß und energiſcher Wille ſchreckte vor
keiner Aufgabe zurück; geſprächig und mittheilſam
im Verkehr, ernſt zurückhaltend im Dienſt und bei der
Arbeit, beſeelten ihn vorzugsweiſe ein unermüdlicher
Plichtelfer und eine faſt deiſpielloſe Gewiſſenhaftig
keit.“ Es ſind eben die Grundzüge des Charakters
nſeres Moltke, wie ſich dieſelben immer und überall
dokumentirten bis auf den heutigen Tag.

Nach dem Sturze Napoleons, als naturgemäß
die großen Heere wieder auf Friedensſtärke zurück
bracht wurden, waren die Ausſichten auf Avaneement
in der daniſchen Armee ſehr gering. Dazu kamen
die keineswegs glänzenden Vermögensverhältniſſe des

aters Moltkes, die keine Zulage für den Sohn
en ließen, genug, der junge däniſche Offizier
tat entſchloſſen in preußiſche Dienſte über.

war am 12. März 1822, nachdem Moltke
niht nur ſich einem neuen Offiziers Examen hatte
ergehen müſſen, ſondern er auch durch den Ueber
n t der Anrechnung ſeiner bisherigen Dienſtjahre
tiluſtig ging. Er kam zunächſt als Secondelieutenant

u damglige 8. Infanterieregiment zu Frank
ſ. a. Oder. Jndeß blieb er nur kurze Zeit im
n tdienſt. Man erkannte ſehr bald Moltkes un

a önliche wiſſenſchaftliche Befähigung und bereits

0 October 1823 ward er zur Kriegsſchule
t Kriegsakademie) einberufen. Auch hier wurde

nd iſſen und Können bereits anerkannt, nicht
n ſein andauernder Fleiß, und ſo verließ er
re Juli 1826 die Schule mit glängendem Ab
ſah ugniß. Für kurze Zeit zu ſeinem Regiment
ihn artfart zurückbeordert, ward er bereits im
ine Jahre Lehrer an der Diviſtonsſchule zu
x fürt und darauf, im Sommer 1828 zog er,

auch zunächſt nur proviſoriſch, im Großen
eS ka n, dem Felbe, auf dem für ihn die

dauernd in denſelben verſetzt wurde.
am 30. März 1835 wurde er zum Hauptmann be
fördert.

höchſten Lorbeeren blühten. Jm Generalſtab lernte des Prinzen machte Moltke eine Reiſe durch Spanien.
man Moltkes Fähigkeiten, die ihm eigenthümliche Ge Jm Dezember 1846 als Generalſtabsofſtzier zum

7

nauigkeit und Sicherheit ſehr bald ſchätzen und ſo
war es denn kein Wunder, daß er am 30. März
1832 zum Großen Generalſtab commandirt und

nächſten Jahres am ſelben Tage als Premierlieutenant
Und wieder

Es war im Jahre 1835, als Moltke mit Königs
Urlaub eine Reiſe nach der Türkei antrat. Aus
dieſer urſprünglich für einige Monate berechneten

Tour wurde ein Aufenthalt von vier Jahren, aus
dem urſprünglichen Reiſezweck des Studiums von
Land und Leuten ein bedeutungsvolles Vorbereitungs
und Probeſtudium des großen Strategen. Molkke
ſelbſt hat jene Zeit in ſeinen „Reiſebriefen“ beſchrie
ben und ſich dabei, wie hier nebenbei erwähnt ſei,
als ein vorzüglicher Publiciſt und Styliſt erwieſen.
Ende November über Ruſtſchuk und Adrianopel in
Konſtantinopel angelangt, lernte Moltke Mehemed
Chosref Paſcha kennen und dieſer, die Bedeutung
des juugen Generalſtabsoffiziers erkennend, wußte
ihn zur Mitwirkung bei der Umgeſtaltung des tür
kiſchen Heerweſens zu gewinnen. Die Bearbeitung
verſchiedener Denkſchriften, Herſtellung eines Planes
der Därdanellenſtraße, Beſichtigung der Feſtungs
werke, Schießverſuche waren die erſten Arbeiten, bei
denen er auch Land und Leute gründlich kennen lernte.
Am 19., Januar 1837 vom Sultan Mahmud II.
perſönlich empfangen, begleitete Moltke denſelben auf

einer Reiſe durch Bulgarien und Rumelien und
machte dann noch verſchiedene Reiſen ins Donau
thal und in die Dobrudſcha, endlich ſogar bis an
die Ufer des Euphrat und Tigris. Die letzte Reiſe
ſtand bereits in direktem Zuſammenhang mit den
türkiſchägyptiſchen Verwickelungen des Jahres 1838.
Jn der Nähe der ſyriſchen Grenze ſtand bereits ein
türkiſches Heer unter Zaſtz Paſcha, das den Vice
könig Mehemed Ali von Aegypten, der jede Luſt
bezeigte, ſich von der Türkei unabhängig zu machen,
zu Paaren treiben ſollte. Die Sache kam aber
anders am 24. Juni 1839 erlitt die türkiſche
Armee durch die ägyptiſche unter Jbrahim Paſcha
eine ſo gründliche Niederlage, daß den Siegern der
Weg nach Byzanz offen lag und nur durch die
europäiſche Jntervention die Türkei gerettet wurde.
Jn wenigen Stunden wurde Moltkes Rieſenarbeit
durch die abſolute Unvernunft türkiſcher Fanatiker
vernichtet. Moltke wünſchte, die Erörterung der
Einzelheiten würde hier zu weit führen, die
Stellungnahme der türkiſchen Armee am Euphrat
und hierfür war ein bequemer und ſicherer Rückzug,
bevor es noch zur Schlacht gekommen, nöthig, den
Moltke unbedingt forderte. Handelten die Türken
nach Moltkes Wunſch, ſo war ein entſcheidender
Sieg über die Aegypter faſt ſicher; wie genau
Moltke den Ausgang vorausſah, wenn man ihm
nicht Gehör ſchenke, geht daraus hervor, daß er dem
Paſcha ſagte, als ſich dieſer des vorläufigen Rück
zuges weigerte, „morgen, wenn die Sonne wieder
hinter jenen Bergen untergeht, wirſt du ein Heer
führer ohne Heer ſein“. Genau ſo kam es, weil
der Paſcha, aufgeſtachelt von der türkiſchen Geiſt
lichkeit, der Stimme der Vernunft kein Gehör gab.
Gegen Ende der unglücklichen Schlacht verließ auch
Moltke das Feld und kam am 3. Auguſt 1839 in
Konſtantinopel an. Auch der Nachfolger des in
zwiſchen verſtorbenen Sultans bezeugte Moltke ſein
Wohlwollen, allein ſowohl die veränderte politiſche
Lage, als auch die Erkenntniß, daß die Türkei den
Werth geleiſteter Dienſte europäiſcher Kriegskunſt
noch nicht zu ſchätzen und vor allem dieſe nicht
praktiſch zu verwerthen wiſſe, beſtimmten Moltke,
ſeine Entlaſſung einzureichen. Am 9. September 1839
trat Moltke die Heimreiſe an, nachdem er in vier
Jahren die Hochſchule der Strategie durchgemacht
und ſich zum Meiſter der Kriegskunſt ausgebildet

atte.ln 20. April 1842 vermählte ſich Moltke
mit ſeiner anmuthigen, feingebildeten Stiefnichte
Mary von Burt. Es war eine reine Liebesheirath
und dieſe, leider kinderlos gebliebene Ehe iſt niemals
auch nur durch den leiſeſten Mißton getrübt worden.
Der im Frühling des Jahres 1866 dahingeſchiedenen
Gattin hat Moltke eine rührende Erinnerung be
wahrt; oft iſt er noch jetzt im Mauſoleum des
Parkes auf ſeinem Gute Kreiſau in Schleſten in
ſtillem Sinnen zu finden.

Jm Frühjahr 1840 ward Moltke zum General
ſtab des IV. Armeecorps nach Magdeburg verſetzt
und am 12. April 1842 zum Major befoördert.
Jm Jahre 1845 zum perſönlichen Adjutanten des
zur katholiſchen Kirche übergetretenen Prinzen Hein
rich von Preußen, eines ſehr fein gebildeten Herrn,
ernannt, war Moltke faſt 15 Jahre in Rom, wo
ſelbſt er ſtch ebenfalls des größten
allgemeiner Beliebtheit erfreute

Generalcommando nach Koblenz verſetzt, blieb er
hier bis Mat 1848. Sieben Jahre lang war er

dann Generalſtabschef des IV. Armeecorps, in welcher
Stellung er 1851 zum Oberſt befördert wurde.
Am 1. September 1855 zum erſten Adjutanten des
Prinzen Friedrich Wilhelm (Kaiſer Friedrich) er
nannt, begleitete er dieſen nach Rußland, ſpäter nach
England und nach Paris, wo er 1856 den damals
auf der Höhe ſtehenden Kaiſer Napoleon III. kennen

lernte, von dem er ein äußerſt treffendes, von feinſter
Beobachtungsgabe zeugendes Charakterbild entwirft.
Am 15. October 1856 war Moltke zum General
mafor befördert worden, und er war einer der
jüngſten Generäle der preußiſchen Armee, als der
Chef des Generalſtabes der Armee, General v. Reyher,
ſtarb. Trotzdem ward Moltke zunächſt mit Führung
der Geſchäfte des Generalſtabs betraut und ein Jahr
ſpäter erfolgte ſeine wirkliche Ernennung zum
Generalſtabschef. Zur ſelben Zeit, da die be
deutſamſte Stelle im preußiſchen Heerweſen mit dem
fähigſten Manne der Armee beſetzt wurde, übernahm
der Prinz von Preußen die Regierung für ſeinen
erkrankten Bruder.

Die gegenwärtige Organiſation des preu
ßiſchen Generalſtabes iſt durchweg das Werk
Moltkes, der nicht nur ſelbſt eine eminente Arbeits
kraft entwickelte, ſondern auch mit dieſer ſeine Mit
arbeiter zu erfüllen wußte. Außerordentlich mannig
faltig und auf die verſchiedenſten Gebiete menſchlichen
Wiſſens übergreifend ſind die Arbeiten des General
ſtabes. Gleich nach ſeiner Berufung wandte Moltke
den Eutwürfen für die Mobilmachung, für den Auf
marſch der Armeen und für die Eröffnung kriege
riſcher Unternehmungen ſeine größte Aufmerkſamkeit
zu. Als 1859 infolge des ſardiniſchen Streitfalles
die preußiſche Armee mobiliſtrt wurde, zeigte es ſich
bereits, daß ein neuer Geiſt den Generalſtab beſeele.
Auch einen Kuüſtenvertheidigungsplan hatte Moltke
ſehr bald auszuarbeiten, der dem Bundestage vorge
legt wurde. Aber dieſer famoſe Bundestag brauchte
drei Jahre dazu um infolge gegenſeitiger Eiferſüchte
leien Alles beim Alten zu laſſen. Den unmittel
barſten perſönlichen Antheil nahm Moltke an der
1859 begonnenen Heeresorganiſation, wie ſie unter
König Wilhelm zur Ausführung kam.

Volkswirthſchaftliches.

Daß die Vieheinfuhr- Verbote kein
Schutz gegen Seuchen ſind, beweiſt die amtliche
Mittheilung, wonach im 2. Quartal d. J. die Maul
und Klauenſeuche wieder an Ausbreitung ge
wonnen hat. Seuchefrei waren nur Mecklenburg,
Schwarzburg, Waldeck, Reuß ä. L., Schaumburg
Lippe, Lübeck und Hamburg, Herzogthum Coburg,
die preußiſchen Regierungsbezirke Stralſund und
Lüneburg und das oldenburgiſche Fürſtenthum Lübeck.
Neue Ausbrüche wurden gemeldet aus 16 Staaten,
70 Regierungsbezirken, 395 Kreiſen, 1446 Gemein
den, 3405 Gehöften. Befallen waren 126827
Thiere.

N Für die Eröffnung der Grenze verſprach
nach einer Privatmeldung der „Volkszeitung“ der
Herzog von Ratibor, der Präſident des Herren
hauſes, einer Bürgerdeputation aus Gleiwitz gegen
über, indem er die drückende Fleiſchnoth anerkannte
perſönlich bei dem Kaiſer vorſtellig zu
werden.

Vor einigen Tagen wurde aus Wien und aus
London gleſchzeitig gemeldet, daß zwiſchen den
europäiſchen Regierungen bezüglich der
MacKinley-Bill Verhandlungen ſtattfinden.
Hiermit im Zuſammenhang dürften die Anfragen
ſtehen, die, wie der „Confect.“ mittheilt, von zu
ſtändiger Seite an verſchiedene Berliner große Firmen,
die mit den Vereinigten Staaten in Verbindung
ſtehen, gerichtet worden ſind. Es iſt Aufſchluß
darüber verlangt worden, welche Waaren aus den
Vereinigten Staaten von den betreffenden Firmen
bezogen werden, und ob ſolche auch aus anderen und
aus welchen Ländern eingeführt werden könnten, ohne
Leiſtungéfähigkeit und Mitbewerb der angefragten
Firmen zu ſchädigen.

Die Grenzſperre als Quelle des
Nationalreichthums preiſt ein Major a. D.
Freiherr v. Lüttwitz aus Mittelſteing in der Kreuz
zeitung“ an. Der Herr Major meint namlich, daß
jetzt auch nicht mehr Millionen Mark für aus
ländiſche Schweine ins Ausland gehen könnten.
Es muß auch ſolche volkswirthſchaftlichen Käuze
geben, aber daß die Kreuzzeitung dergleichen ab
druckt, iſt charakteriſtiſch.
e

Anſehens und
Nach dem Tode

Provinz und Umgegend.
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in im RegierungsBezirk Merſeburg
und Herzogthum Anhalt nahm in ſeiner dieſer
Tage hierſelbſt abgehaltenen Herbſtverſammlung zu
nächſt einige geſchäftliche Mittheilungen des Vorſttzen
den, Herrn Sanitätsrath Dr. Hullmann entgegen.
Danach beträgt jetzt die Zahl der Vereins mitglieder
178, nämlich 152 Preußen und 26 Anhaltiner ein
Todesfall iſt in dieſem Jahre nicht zu verzeichnen
geweſen. Auf Antrag des Herrn Dr. Bernhardi
Eilenburg wurden die Fahrkoſten für die Vertreter
des Vereins auf den deutſchen Aerztetagen feſtgeſetzt;
Tagegelder werden nicht gewährt. Jm November
d. J. finden die Wahlen der Mitglieder und Stell
vertreter für die Aerztekammer der Provinz Sachſen
ſtatt. Die Verſammlung einigte ſich in Bezug auf
folgende Candidaten Geh. Sanitätsrath Dr. Hull
mann Sanitätsrath Dr. Riſel, Geh. Medizinal
rath Prof. Dr. Kalten bach, Prof. Dr. Seelig
müller, Dr. Penkert Merſeburg, Dr. Bogel
Halle und Dr. BernhardiEilenburg. Zu Stell
vertretern wurden nominirt: Dr. Herzberg sen.,
Dr. Steinkopf Halle, Dr. KöſterKöſen, Dr.
Fielitz-Ouerfurt, Dr. Haun Roßla, Dr. Her
znann Roitzſch und Prof. Dr. Paetz AltScherbitz.

Hieran ſchloß ſtch ein Vortrag des Herrn Prof.
Dr. Seeligmüller über: „Die neueren Unter
ſuchungsmethoden bei Nervenkrankheiten“. Redner
Begleitete ſeine Ausführungen mit Demonſtrationen,
wodurch dieſe als leicht verſtändlich erſchtenen.
Hieran fügte ſich eine Demonſtration des Herrn Dr.
M. Graefe Halle an einigen gynäkologiſchen Prä
Pparaten. Den Rednern wurde der übliche Dank
purch den Vorſitzenden zu Theil. Der angekündigte
Vortrag des Herrn Dr. Fielitz Querfurt (jetzt in
Halle) über: „Der gegenwärtige Stand der Frage
der Contagioſität und Heredidät der Tuberculoſe“
mußte bis zur Frühjahrsverſammlung verſchoben
werden.

A. Mühlhauſen, 21. Oct. Jn verg. Nacht
Hat der Diſchler Gottlieb Bomme ſeinen Hauswirth,
den Wirker Heinrich Schuchardt bei Gelegenheit
eines Streites mittels einer an einem Stock befeſtigten
Feile erſto chen. B, meldete den Vorgang heute
Morgen um 5 Uhr ſelbſt auf der Polizeiwache und
wurde demnächſt ins Polizeigewahrſam aufgenommen.
Heute Morgen 8 Uhr wurde Bomme durch zwei
Polizeibeamte an den Thatort geführt der Herr
Unterſuchungsrichter begab ſich ebenfalls an Ort und
Stelle, um den Thatbeſtand aufzunehmen. Nach den
Angaben des Bomme, welcher im Hauſe des Sch.
die ParterreWohnung inne hat, iſt Sch. in der
Nacht gegen 12 Uhr nach Hauſe gekommen und hat
von B. Einlaß begehrt, bei welcher Gelegenheit es
zum Wortwechſel und zu Thätlichkeiten gekommen
iſt. Sch. hat von außen die Fenſter der Wohnung
des B. zerſchlagen, worauf dieſer aus einem Fenſter
mit aller Gewalt mit der Feile auf Sch. losgeſtochen
und denſelben ſo unglücklich in den Hals getroffen
Hat, daß derſelbe bald verſchieden ſein muß. B.
giebt an, daß er etwa um 2 Uhr aus dem Fenſter
geſehen und erſt bemerkt habe, daß Sch. vor dem
Hauſe lag und todt ſein müſſe.

Jn Weißenfels wurde ſeit Sonntag der
Schneidermeiſter G. Strauß, der eine geſchäftliche
Fußreiſe in die Umgegend gemacht hatte, vermißt.
Von ſeinen zwei Söhnen unermüdlich geſucht, wurde
derſelbe endlich am Mittwoch Mittag in bewußtloſem
Zuſtande in einer ſehr tiefen Grube bei Dehlitz auf
Zefunden und nach Weißenfels transportirt. Der
Verunglückte iſt in der Nacht zum Montag vom
richtigen Wege abgerathen und ſchließlich in den Bruch

geſtürzt. Nach ſeinem Sturze hat er mehrere Stunden
hewußtlos gelegen und erſt am Morgen ſeine Beſtnnung
wieder erlangt. Seine Hilferufe verhallten ungehört,
und ſo hat der Bejammernswerthe 2 Tag lang,
noch dazu ohne jegliche Nahrung, bei der jetzt herr
ſchenden Kälte an jenem ſchrecklichen Orte zubringen
müſſen, bis endlich die Mühe ſeiner Söhne

on Erfolg gekrönt und er mit Hilfe einer hinzu
Herufenen Anzahl Leute gus Dehlitz wieder ans Tages
Llcht geſchafft wurde. Sein Zuſtand iſt ein ſehr be
denklicher und der Arzt zweiſelt ſehr, ob es möglich
iſt, ihn am Leben zu erhalten. Jnfolge der Kälte
iſt der ganze untere Theil des Körpers geſchwollen
und völlig gefühllos. Die Hände waren derartig
geſchwollen, daß die Ringe von den Fingern gefeilt
werden mußten. Das Bewußtſein iſt wieder zurück
gekehrt, doch kann er bis jetzt nichts als flüſſtge
Speiſe genteßen. Falls ſeine Rettung drei Stunden
ſpäter erſolgte, wäre er nach Ausſpruch des Arztes
Nicht mehr lebend angetroffen worden.

Jn Ergänzung der bereits erwähnten Mittheilung
Betr. Ausübung einer Controlle der Krieger
vereine durch Reſerveoffiziere wird der
S. Zig. mitgetheilt daß eine ſolche thatſächlich in
einigen Halleſchen Vereinen bereits ſtattgefunden
hat, in andere Vereine Reſerveoſſiziere neuerdings
eingekreten ſind. Auch die Polizei wird künftig
über die Kriegervereine eine gewiſſe Aufſicht aus
Aben, indem angeordnet iſt, derſelben ein Mitglieder
Verzeichniß einzureichen das den bezügl. Vorſtänden

mit Anmerkungen über diejenigen Mitglieder, deren
Ausſchließung aus dem Verein wegen ſozial
demokratiſcher Umtriebe der Polizeibehörde nothwendig
erſcheint, zurückgegeben wird.

t Das Schwurgericht zu Naumburg ſprach
den wegen wiſſentlichen Meineids angeklagten Han
delsmann Becker aus Weißenfels, nachdem ſich der
ſelbe ſeit März d. J. in Unterſuchungshaft be
funden, frei.

Ein entſetzlicher Vorfall wird aus Kunners
dorf bei Flöha in Sachſen gemeldet. Auf dem
Felde waren dort ein Knecht und ein Kuhjunge mit
Rübenſchneiden beſchäftigt; hierbei geriethen beide
plötzlich mit einander in Streit und zwar in ſo er
bitterer Weiſe, daß der Kuhjunge das Krautmeſſer
ergriff und es dem Knechte in die Herzgegend ſtieß.
Wankend ging der Schwergetroffene vom Felde herein
bis in die Küche des Gutes, wo er todt zuſammen
brach. Der Thäter wurde verhaftet.

Vom Kaiſerbeſuch in Blankenburg
wird der S.Ztg. unterm 23, d. M. bexichtet: Der
Kaiſer traf in Begleitung des Prinzen Hein
rich, des Prinzen Friedrich Leopold und
des Herzogs von Connaught heute 517, Uhr
nachmittags mittels Sonderzuges hier ein und wurde
von dem Prinzregenten von Braunſchweig,
Prinzen Albrecht von Preußen auf dem Bahn
hofe herzlich willkommen geheißen. Die Auffahrt
durch die in Tannengrün und Flaggenſchmuck
prangenden, feſtlich erleuchteten Straßen, in denen
Vereine mit ihren Abzeichen Ehrenreihen bildeten,
geſtaltete ſich durch die Theilnahme des dem Kaiſer
enthuſtaſtiſch zujubelnden Publikums zu einer groß
artigen Kundgebung. Unſere noch grünen Harzberge
erglühten im bengaliſchen Licht, auf vielen Höhen

ſogar auf den Gegenſteinen bei Ballenſtedt
loderten mächtige Feuer guf. Die Harzer Werke
brannten ein von einem Berliner Pyrotechniker be
reitetes prächtiges Feuerwerk ab. Um 6 Uhr rauſchte
die mächtige purpurne Kaiſerſtandarte auf dem
Schloſſe auf. Kaiſer Wilhelm iſt Gaſt auf der alten
Blankenburg. Nach dem Mahle von ca. 70 Gedecken
findet Theatervorſtellung ſtatt.

Für nächſtes Jahr ſteht der Stadt Erfurt der
Beſuch des Kaiſers in Ausſicht. Der Monarch
wird den großen, im nächſten Jahre zwiſchen Erfurt
und Langenſalza ſtattfindenden Corpsmanövern bei
wohnen und während dieſer Zeit in Erfurt wohnen

Bei einem in Forſt i. d. L. ausgeführten Ein
bruchsverſuch iſt Schießpulver benutzt worden,
um einen Geldſchrank zu ſprengen. Die Diebe hatten
Pulver in das Schlüſſelloch des eiſernen Schrankes
gefüllt, ſodann eine Zündſchnur mittelſt eines Holz
keiles in dem Schlüſſelloch befeſtigt und die Schnur
augenſcheinlich nach einem Nebenraum geführt und
dort angezündet. Durch die Exploſton iſt die eiſerne
Vorderplatte der Thür herausgeſprengt, die eiſernen
Seitenſtangen ſind verbogen. Dagegen hat die Thür
füllung ſelbſt mit dem Schloß und den Riegeln
Stand gehalten. Der Knall, welchen die Exploſton
verurſachte, und der auch in der Nachbarſchaft ge
hört wurde, hat die Diebe jebenfalls zur Flucht ver
anlaßt, obgleich das betr. Haus ſonſt unbewohnt
war und auch etwas einſam liegt.

t Ueber die Ermordung des Arbeiters Monſter
berg im Thiergarten bei Zeitz ſcheint jetzt Auf
klärung zu kommen. Die ſeit jener Zeit in Unter
ſuchungshaft befindlichen Angehörigen der Familie
Grothe (Vater, Mutter und Tochter) haben zu
gegeben, daß ſte an der verbrecheriſchen That, welche
den Tod des Monſterberg zur Folge hatte, betheiligt ſtnd.

Der Prinzregent von Braunſchweig hat eine
gußerordentliche Landesſynode auf den 5.
November einberufen, in welcher Geſetze über die
Dis ziplinarverhältniſſe, ſowie über das Ruhegehalt
der Geiſtlichen und Kirchendiener bergthen werden ſoll.

t Jn Fröttſtedt traf die telegraphiſche Nach
richt ein, daß der von dort ſtammende Gutsbeſitzer
Blatz in Amerika auf der Bärenjagd ver
unglückt ſei. B., ein begüterter Mann, machte
alljährlich größere Reiſen ins Ausland, die Bären
jagd war ſeine Leidenſchaft. Wie das Telegramm
beſagt, iſt der Unglückliche von Bäxen angegriffen
und zerriſſen worden. Er gedachte demnächſt in
Fröttſtedt Hochzeit zu halten.

Der neue Oberpräſident der Provinz
Sachſen, Excellenz v. PommerEſche iſt in
Magdeburg eingetroffen und hat vorläufig im
Centralhotel Wohnung genommen.

Das königl. Hauptgeſtüt Graditz hat mit
dem Siege ſeines Hengſtes „Peter“ bet dem großen
Herbſtrennen in Wien, der 26025 Mk. einbrachte,
in dieſem Jahre einen Geſammtgewinn van 283 046
Mk. guf den Rennplätzen erzielt. Ein ſolcher Be
trag iſt bisher in Deutſchland auch nicht annähernd
von einem Rennſtall in einem Jahre erreicht worden.

Aus Jena wird uns vom 22, v. geſchrieben
Seit zwei Tagen ſchneit es hier. Auf unſeren
Bergen liegt der Schnee 2 Zoll hoch.

Der Bahnwärter Seifert, der in der Nacht zum
7. Aug. d. J. während eines heftigen Gewitters

die Schließung einer Wegeſchranfe unterlaſſe
dergeſtalt die tödtliche Verunglückung des Gaſt
Zſcheyge aus Dresden, ſowie die Verletzung
Sohnes wie des Kutſchers deſſelben herbeigeführt hat
wurde dieſer Tage wegen grober Fahrläſſigkeit g J
zwei Jahren Gefängniß verurtheilt

LocaleMerſeburg, den 25. October 1890,
Die Provinzial Synode ſandte in ihrer

Mittwochs Sitzung unmittelbar nach Eröffnung ber
ſelben ein Glückwunſchtelegramm an Jhre
Majeſtät die Kaiſertn ab. Dann ſchritt ſie
zur Verhandlung über einen Antrag, die Maxitmal,
zahl der einer Kirchengemetndeundeinen
Seelſorgerzuzuweiſenden Seelen betreffend
Mit großer Majorität erklärte ſte es als ein tut
liches Bedürfniß, daß die Theilung der größeren
von mehreren Geiſtlichen paſtorirten Gemeinden in
ſelbſtändige Seelſorgerbezirke ſtattſindet, daß die
MaximalSeelenzahl dieſer Bezirke feſtgeſeßt werde
daß bei einer dieſe Zahl überſteigenden Seelenzaht
die entſprechende Vermehrung der geiſtlichen Kräfte
eintrete und daß die Maſſengemeinden in kleinere
überſehbare Parochten zerlegt werden. Zugleich be
ſchloß ſte an das Kirchenregiment die Bitte u richten
ein Kirchengeſetz vorzubereiten, durch welches die
zeichneten Grundſätze zur Durchführung gebracht
werden. Einen weiteren Gegenſtand der Dagesord
nung bildete ein von der Unterrichtscommiſſton ge
ſtellter Antrag, die Trennung der niederen
Kirchendienſte vom Schulamte betreffend.
Die Synode beſchloß ohne Debatte, dem evangeliſchen
Oberkirchenrath die Bitte vorzulegen, bei dem Herrn
Miniſter der geiſtlichen c. Angelegenheiten darauf
hinwirken zu wollen, daß die im Intereſſe des Lehrer
ſtandes und der Schulverwaltung liegende Trennung
der niederen Kirchendienſte von dem Schulamte thun
lichſt gefördert werde. Die in derſelben Sitzung vor
genommene Wahl von 24 Deputirten zur
Generalſynode hatte folgendes Reſultat: Geiſt
liche: Eiſelen, Felgenträger, D. Förſter, Holzhauet,
Göbel, Pfeiffer, D. Renner, Trümpelmann alen
Bötticher, v. Brauchiſch, Graf Hohenthal, 9. Klelte,
Gräf SchulenburgEmden, v. Voß, Graf Warkens
leben, Graf Wintzingerode kirchlich angeſehene
Männer D. Beyſchlag, Dannetl, v. Dieſt, D. Fuſch
D. Köſtlin, Medem, Schott, D. Warneck. Von dieſen
Deputirten gehören 10 zur evangeliſchen Vereinigung
10 zu den PoſitivUnirten, 4 zu den Conſeſſtonellen.

Am Donnerstag Abend hielt der hieſtge Ver
ein für naturgemäße Geſundheitspflege
im „Herzog Chriſtian“ eine Verſammlung ab, welche
von etwa 40 Damen und Herren beſucht war. n
einzigen Gegenſtand der Tagesordnung bilhete ein
Vortrag des praktiſchen Arztes Dr. Kühn er aus
Frankfurt a M. über Gicht und Rheumatis
mus. Der Herr Vortragende verbreitete ſich über
die Urſachen und das Ween der genannten Krank
heiten und hob dabei namentlich auch den großen
Werth ver Naturheilmethode hervor, welche ſich be
reits in erfreulichſter Weiſe Bahn gebrochen und
immer mehr Bahn brechen werde. Den Ausführungen
des Redners ſchloß ſich eine lebhafte Discuſſton an,
bie durch verſchiedene aus der Mitte der Verſamm
lung geſtellte Fragen erwünſchte Nahrung erhielt.

Der Bezirksausſchuß hierſelbſt hat beſchloſſen
die Jagd auf Rebhühner im Regierungsbezirk
Merſeburg für dieſes Jahr mit dem Ablauf des
16. November zu ſehließen.

Jn der letzten Verſammlung des Dom
Männer- Vereins wurde bekanntlich für Sonntag
den 26. d. M. ein Familien abend in Ausſicht
genommen. Wie uns von freundlicher Seite mit
getheilt wird, iſt derſelbe um acht Tage verſchoben
worden und findet erſt Sonntag den 2. November ſtatt.

Als ein Zeichen diesſaähr ger Fruchtbarkeit wurde

uns dieſer Tage ein in der Flur eines benachbarten
Dorfes gewachſener Kohlrabtkopf überwieſen
der reichlich 5 Pfund wiegt.

In einem Materialwaarengeſchäft der Bahn
hofsſtraße beging am Donnerstag der Handarbeiter
Rieſe von hier einen höchſt frechen Raub. Den

u

ſelbe betrat den Laden gegen 3 Uhr und da er h
einige Augenblicke allein ſah, griff er ſoſort nach
dem ihm anſcheinend bekannten Kaſſenbehälter
und entnahm demſelben eine Hand voll Klein
geld. Dies hatte jedoch die Frau des Geſchäfts
inhabers von der Ladenſtube aus bemerkt und ehe
es dem Diebe gelang, ſich zu entfernen, ſah er ſich
feſtgehalten. Zufällig kam in demſelben Moment
ein Polizeiſergeant vorüber, dem das Subject, nach
dem ihm der ca. 5 Mk. betragende Raub abgenommen,
übergeben wurde.

Aus den Kreiſen Merſeburg u. Querfurt
W Lützkendorf, 23. Oct. Der Mannergeſang

verein „Lyra“ zu Niederwünſch gieht Sonntag m
26. d. M., von abends 8 Uhr ab, hier im Brämet
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an Du v Beeer Ueberſchwemmten in der Torgauer Gegend
Hem wackern Vereine wäre ein volles Haus ſehr
rwünſcht, um eine große Summe abſenden zu können.

s Der ſchon bejahrte Windmüller G. aus Ebers
roda gerieth, als er am ſpäten Abend kürzlich den
durch die Göhle führenden Mühlweg einſchlagen
wollte, in Folge der herrſchenden Dunkelheit an die
dort befindliche Lehmgrube, ſtürzte herab und erlitt
nach einer Mittheilung der S. Ztg. ſo ſchwere Ver
letzungen, daß er nicht wieder aufſtehen konnte und
erſt am Morgen halb erſtarrt aus ſeiner ſchrecklichen
Lage befreit wurde. Der Bedauernswerthe liegt
ſchwer krank darnieder.

Chronik des Krieges von 1870/71.
25. October. Ein württembergiſches Streifcommando

unter Oberſtlieutenant v. Schröder zerſprengt bei Montereau,
ſüdlich von Paris, eine 2600 Mann ſtarke Abtheilung Mobil

garden und nimmt 300 Mann gefangen.
Bazaine ſendet den greiſen General Changarnier in das

Hauptquartier des Prinzen Friedrich Karl zu Corny, um
wegen der Kapitulation zu unterhandeln.

Patent- Liſte der Erſtader aus
der Provinz Sachſen und Thüringen
Mitgetheilt durch das PatentBureau von Otto Wolff

in Dresden.
Angemeldet von Gruſonwerk in Magdeburg

Viſtr Vorrichtung für Geſchütze, welche die Berück-
ſichtigung des Geländewinkels geſtattet. Dr. Emil
Sucheland, Oberlehrer in Halle: Verfahren zur Her
beiführung einer ſicheren Gährung (Fermentation) in
Tabaken jeder Sorte. Max Eichler in Zſcherben
Gelbſtthätige Rundſeilklemme für kontinutrlich be
irtebene Deahtſeilbahnbeförderung. Eduard Sobbe
in Sudenburg Magdeburg: Selbſtthätiger Rollladen

verſchluß Emil Otto in Magdeburg: Spiritus
ocher. Rudolph Bergreen in Roitzſch bei Bitter
feld Schnitzelpreſſe. Herm. Koch in Halle: Ver
fahren der Behandlung von Kokspulver zur Erhöhung
einer Entfärbungskraft.

Ertheilt an: Schäffer Budenberg in Magde
burg Expanſtons Regultrvorrichtung für Dampf-
maſchinen. Carl Auerbach Eohn in Gera:
Verſtellbare Pfanne für ſteigende Zapfenkänder.
E. Brod mann in Ellrich: Waarengerüſt. W.
Heß in Magdeburg Sudenburg und F. W. Gilles
in Köln: Geſchwindigkeitsregulator für Kraftmaſchinen.

Vermiſehtes.
Der Sturm im Kanal und an der belgiſchen

Küſte dauerte in den letzten Tagen noch ſort und jede Poſt
bringt ſchlimme Nachrichten. Am Strande be Middelkerke
iſt, wie ſchon erwähnt, der Dreimaſter „Schoender“ zerſchellt;
man fand auf dem Schiffe keine Mannſchaft mehr. Bei
Nienport iſt die deutſche Barke „Eliſe“ aus Wismar geſunken;
ihre aus acht Mann beſtehende Beſatzung iſt, da alle Rettungs
verſuche ſcheiterten, ertrunken; nur der Capitän des deutſchen
Dreimaſters wurde noch lebend aber ohnmächtig an den
Strand getrieben und gerettet. Es gelang, ihn in das Leben
zurückzurufen. Jn Blankenberghe iſt ein am Hafen belegenes
Haus eingeßürzt; zwei große Bagger ſind geſunken; der
Capitän eines Baggers iſt babei ertrunken. Der norwegiſche

Zweimaſter „Miletas“ iſt am Strande zerſchellt. Zwiſchen
Oſtende und Blankenberghe iſt ein mit Holz beladenes Schiff
und arm Strande hinter Oftende ſind dret Schiffe, deren
Herkunft bisher nicht ermittelt werden konnte, untergegangen,
Längs der ganzen belgiſchen Küſte treiben Schiffskrümmer.
Furchtbare Stürme haben in den letzten Tagen auch an der
neunſchottiſchen Küſte von Cap Breton gewüthet;
viele Menſchen ſind umgekommen. Wie aus Halifax vom
30. gemeldet wird war die britiſche Kriegsſchaluppe „Buzzard“,
bie kürzlich von dort nach Cap Breton abgegangen war, um
das Tortedoboot Nr. 69 zu holen, das ſich von der britiſchen
Schaluppe „Pelikan“ während eines Sturmes losgeriſſen
hatte und Hieraf durch einen amerikaniſchen Schooner nach
Spdney geſchleppt wurde, auf ihrem Rückwege einem heftigen

n zeit gem. Montag den 27. d. M.

Torpedoboot wieder los und ging unter, während der
„Buzzard“ von den Wellen erheblich beſchädigt wurde. Der
Orkan hat an der Küſte des Cap Breton große Verheerungen
unter den Fiſcherbooten angerichtet und den Verluſt vieler
Menſchenleben herbeigeführt. Der Regierungsdampfer „Na
poleon III.“ iſt bei der Glace Bai geſcheitert, doch wurden
die Paſſagiere und die Mannſchaften gerettet. Viele andere
Schiffsunfälle werden ferner gemeldet.

GSchiffsuntergang.) Der ſpaniſche Kauffahrer
„Villa de Vlanes“ iſt mit ſeiner ganzen Bemannung bei
Ormes Head (Wales) untergegangen.

(In die Luft geſprengt) wurde in dem ruſſiſchen
Dorfe Dujeprowsk das Haus des bekannten Millionärs Falz
fein. Unter den Trümmern des Hauſes fand man den
Leichnam einer Frau.

(Nach Verübung eines bedeutenden Dieb
ſtahls in Werthpapleren) iſt ſeit Montag Nachmittag
der Beamte der Disconto- Geſellſchaft in Berlin, frühere
Landwirth Ludwig Wilde verſchwunden. Amtlich wird
uns über den Fall mitgetheilt: Wilde war in den letzten
Tagen bei der Disconto Geſellſchaft mit der Regiſtratur der
eingeſandten, jetzt convertirten 6proz. rumäniſchen Staats
obligationen beſchäftigt. Bisher iſt ein Fehlbetrag von
103 500 Fres. feßgeſtellt worden. Gleichzeitig mit Wilde iſt
auch deſſen Sohn Max, 19 Jahre alt, verſchwunden, der erſt
am I. d. W. von Bremen nach Berlin gekommen iſt. Der
82 jährige Wilde iſt Vater von 9 Kindern.

(Kälte in Rußland.) Jn ganz Nord und Mittel
Rußland herrſcht ſeit dem 14. October eine ſo grimmige
Kälte, daß den Moskauer Blättern aus verſchiedenen Ge
genden Todesfälle in Folge von Erfrieren ge
meldet werden.

(An der Bergung der Ladung zweiergeſtran
deter Schiffe) wird augenblicklich in der Nähe der nieder
ländiſchen Nordſeeinſel Terſchelling gearbeitet. Das eine
der Schiffe ging bereits vor 32 Jahren mit einer Ladung
aus Silber und Kupfererz unter, welche jetzt für Rechnung
einer Hamburger Verſicherungsanſtalt geborgen wird. Es
ſind dazu zwei Dampfer erforderlich, dem Vernehmen nach
muß die Verſicherungsanſalt den Unternehmern einen
Bergelohn von 55 pCt. des Werthes der Ladung zahlen.
150 Laſt ſind bereits gehoben. Ebenfalls von Erfolg ſind
die Bergungsarbeiten bei dem Wrack des vor etwa einem
Jahre bei Terſchelling geſtrandeten Bremer Schiffes „Urſula“.
Es ſind etwa 6000 Sack Reis geborgen, welcher noch Ver
wendung zu Stärke finden kann.Von dem Schickſal einer Kalſormerderin
weiß der „Rhein. Cour.“ folgendes zu erzählen Bei den
jenigen Nihiliſten, unter deren Bomben Kaiſer Alexander II.
verblutete, befand ſich auch eine Frauensperſon, Jeſſe Helf
mann. Gleich ihren feſtgenommenen Mitverſchworenen wurde
die Helfmann zum Tode verurtheilt, aber glücklicher als
jene, ſollte ſie dem Henker entgehen. Sie entdeckte ihren
Richtern, daß ſie ſich Mutter fühle, und da der Staat das
keimende Leben nicht mit zerſtören durfte, ſo wurde die
Hinrichtung bis nach erfolgter Niederkunft der Jeſſe ver
ſchoben. In der Peter Pauls Feſtung genas die Verurtheilte
eines Knaben, für welchen zunächſt die Zarin Sorge trug
und ſich dann auch bei ihrem Gemahl für die Mutter ver
wandte, worauf die Begnadigung der Helfmann zu lebens
länglicher Verbannung nach Sibirien erfolgte. Bis hier iſt
das Schickſal der Mörderin bekannt. Zehn Jahre lang hat
man dann Nichts mehr von der begnadigten Nihiliſtin ge
hört, bis jetzt ganz merkwürdige Dinge über ſie aus Tomsk
nach Europa gedrungen ſind. Als Belohnung für ihr gutes
und reumüthiges Benehmen war ſie von einem unwirxth
lichen Orte an den Geſtaden des nördlichen Etsmeeres nach
Tomsk überſiedelt worden. Hier fand ſie als Wirthſchafterin
in dem Hauſe eines unverheiratheten Staatsanwaltes Ver
wendung. Vor etwa einem halben Jahre ſtarb der Staats
anwalt und vermachte der Helfmann, welche ihn mit drei
Kindern beſchenkt, ſein ganzes Vermögen. Die Kaiſermöbr
derin, die längſt den jüdiſchen Glauben abgeſchworen hatte
und zur vrthodoxen Kirche übergetreten war, wurde in
Tomsk eine umworbene Perſon. Aber zum Erſtaunen Aller
beachtete ſie keinen der angeſeheneren Freier, ſondern reichte
dem Kutſcher ihres verſtorbenen Herrn die Hand. Hiermit
endet der Roman einer Nihiliſtin.

(Ballonfahrt über die Alpen.) Der durch ſeine
wiſſenſchaftliche Leiſtungen bekannte Luftſchiſfer Jovis in
Zürich beabſichtigt, im November eine Ballonfahrt über die
Alpen auszuführen. Eine Commiſſion von franzöſiſchen und
ſchweizeriſchen Gelehrten wird das „Arbeitsprogramm“ feſt
ſetzen. Die Auffahrt ſoll in Genf erfolgen, wo Jovis und
ſein Begleiter, Hr. Wilfried de Fonvielle noch einige Vor
träge zu halten gedenken, der Abſtleg in Jtalien oder Tirol.

Eine ſozialdemokratiſche Volksverſamm-
un g), welche am Sonnabend Abend in Rixdorf bei
Berlin abgehalten wurde, verfiel, man höre und ſtaune, der

Bergebens machre ver Dorſihehoe en Unvrrwucenorn Der
amten auf die Ungeſezzlichkeit der Maßregel aufmerkſam,
umſonſt verſuchte er demſelben klarzulegen, daß das Sozia
liſtengeſetz ſchon ſeit neunzehn Tagen zu ſein aufgehört habe.
Der „Herr Gendarm“ wußte es beſſer und beßand auf ſeinem
Spruch und die Verſammelten mußten auseinandergehen!
d de re iſt niemals ein herrlicherer Streich verübt

orden.

Litergat er.
Deutſches Dichterheim, Organ für Dichtkunſt und Kritik.

Herausgegeben von Paul Heinze in Dresden-Strieſen. Die
ſoeben erſchienene No. 4 vom 11. Jahrgange dieſer Zeitſchrift
zeichnet ſich gleichfalls wieder durch die Reichhaltigkeit und
Vielſeitigkeit ihres Jnhalts aus; ſie enthält: Gedichte von
Karl Zettel, Harry Finking, Alexis Aar, Alfred Friedmann,
Hermann Lingg, Konrad Teimann, Reinhold Fuchs, Emma
Wuſſin, Adolf Wilhelm, Günther Walling, Eliſe Grün, E.
Ehrenberg, Julius R. Haarhaus, Hermine von Preuſchen
Ernſt Planck und Hermanna Fredrike. Die deutſchnatio
nalen Beſtrebungen auf dem Gebiete des litergriſchen Lebens
im ſiebzehnten Jahrhundert. Von Hugo Rheinländer.
Bücherſchau. Briefſchalter.
c

Lotterie.
Weſel. Die Ziehung der IV. Weſeler Kirchbau-GeldLotterie ſteht in den nächſten Tagen, 6. nene

bevor. Es kommen in derſelben nur Geldgewinne zur
Verlooſung und zwar ſolche von 40000, 10000, 5000, 3000,
1000 Mark 2e.,, deren Auszahlung ohne je glichen Abzug
in Baar erfolgt. Das Loos koſtet nur 8 Mk. das Stück
und werden dem Vernehmen nach überall ſo ſtark begehrt,
daß die geſammte Loosausgabe wohl bald vergriffen ſein dürfte.

e e
WVereinsweſen.

(V. Verbandstag des Deutſchen Seiler- Ver
bandes“.) Wie uns mitgetheilt wird, findet in den
Tagen vom 30. October bis 1. November 1890 zu Berlin
im „Grand Hotel AlexanderPlatz“ der V. Verbandstag des
„Deutſchen Seiler- Verbandes“ ſtatt. Mit demſelben wird
eine Muſter Ausſtellung von Rohmaterialen, Halb und
Ganzfabrikaten, Maſchinen, Werkzeugen und Geräthen für
die Taufabrikation ſowie von Handelsartikeln für die Seilerei
verbunden. Auch findet eine Beſichtigung der königlichen

mechaniſch techniſchen Verſuchsanſtalt zu Charlottenburg
ſtatt, wobei einige Taureißungsverſuche vorgeführt werden
ſollen. Die aufgeſtellte Tagesordnung, Bedingungen für die
Ausſtellung u. ſ. w. können von der Redaction der „Deutſchen
SeilerZeitung“ zu Berlin NO, Kafſſerſtr. 41 bezogen werden.

Börſen-Berichte.
eng v eher s 1890.reiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000netto. Weizen, ruhig, 177 bis 185 ine n

wärtiger über Nottz, Rauhweizen 170 bis 175 Mk. geringere
Sorten billiger. Roggen ſeſt, 171 bis 182 Mt. Gerſte
matt, Brau 175 bis 180 Mt., feinſte feinfarbige 191 ris
192 Mk., Futter- 150 bis 170 Mk. afer, ruhiger, 143
bis 150 Mk., alter über Notiz. Mais, amer. Mixed, 134
bis 186 Mk Donaumats 130— 140 Mk. Raps, feſt 386
bis 218 Mk. Rübſen, Erbſen, Vickorig,, nene 215 bis
230 M. Kümmel, ausſchließlich Sack für 100 Kilo
netto, 37—-38 Mark. Stärke, einſchließlich Faß von 100
Kilo Inhalt per 100 Kilo netto, Halleſche a. Wetzen, gefragt4056— 50 M abfallende Sorten billiger. re fe per
100 kg netto. Linſen 18--32 Mk. Bohnen 20 99, Lu
pinen Kleeſaaten. Mohn, blau, 48 52,06 Mk.Futterartikel gefragt Futtermehl is,00 18,00 der
Roggenklete 16,75—11,25 Mk. Weizenſchalen 9,76
bis 10,25 Mk. Weizengriesklete 975 bis 10 n
Malzkeitme, helle 10,00 bis 11,00 Mi, dunkle 850 bis986 Mr. Helkuchen II. 00 bis 1150 Mt. Mal 2500
bis 81,00 Mk. Rubsl 68,00 Mark. Petrokeun,
Mk. Solarbl, 0,825/300, ſehr feſt, 1800 vis 18,50 er.
Spiritus, 16,000 Liter Proz. feſt, Kartoffel an
50 Mk. Verbrauchsabgabe 68,80, mit 70 Mk. Berbrauchs-
abgabe 44 30 Mk.

Wie erhält man ſeinen Körper geſund und ſeineVerdauung in Ordnung Jndem man be Wbenegen ſo
fort die ächten Apotheker Richard Brandt's Schwetzerpillen
welche in jeder Apotheke 5 Schachtel 1 Mk. erhalttich ſind
gebraucht und hierdurch überflüſſige, ſchädkiche Stoffe aus

en e en hre n Schachtel auch quan
ativ angegebenen Beſtandtheile ſind Silge, Mo gAloe, Abſynth, Bitterklee, e n tarbe

Für dieſen Theil übernkinmt die Redaction dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen nd Famtltene Ruchrichten.
Am Sonntag den 26. October predigen:
Vom tirche. 10 Uhr. Diaconus Bithorn.

2 Uhr Cand. min. Herold.
ermittans 119, Uhr Kindergottesdientt.
Superintendent Martine.
Ckadetirche. 10 Uhr Paſtor Werther

2 Uhr Demdiac. Bithorn.
Vorneittags 12 Nhr Kindergottesdienſt
arktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.

Alkenburger Kirche. 10 Uhr Paſt. Delius.
Vormttt. 11 Uhr Kinvergottesdienſt.

Katholiſche Kirche Somtag um 8 Uhr
Frühmeſſe, 10 Uhr Hochamt und Predigt,
Uhr nachmittags eine Andaucht.

An den Wochentagen beginnt die heilige
Meſſe um Uhr früh

g.

Volssbibliothek. Altenburger Schule. Aus
khellung der Bücher Sonntags von 1—2 Uhr.

Wanutag ahends 8 Uhr Jünglingsberein.

Dedes- Anzeige.
Donnerstag früh 9 Uhr verſchied nach kurzem

hweren Leiden uoſer lebes Söhnchen Alfred
im Alter von 4 Wochen, was wir ſchmerzerfüllt
Allen Bekannten Hiermit anzeigen.

D. Aloe un Braunie Beerdigung findet Sonntag Nachm. s Uhr
m Trauerhauſe, Dammſtraße 8, aus ſtatt.

keine
Sitzung.

Merſeburg, den 24. October 1890.
Der Vorſteher r adtvervrdneten

t e.

Haus-Werkauſ.
Wegen Aufgabe meines Ge

ſchäſts und Uebernahme eines
anderer bin ich geſonnen, mein
Hans Preusserstrasse 18,
worin ſich jetzt eine Reſtanratioze
und ein Schuhwaarerngeſchäſt be
ſindet, unter ſehr günſtigen Be
dingungen ſoſort zu verkaufen.

Gerste Runkgel.,
Svolweiden Verkauf.

Mittwoch den 29. d. M., nachmittags
4 Uhr, ſoll der hinter dem Augarten hier und
in Meuſchau gelegene, dem Herrn Ziegelei
beſitzer Schmidt gehörige einjährige Beſtand
an Soolweiden in einzelnen Parzellen oder im
Ganzen meiſtbietend verkauſt werden.

Sammelplatz: Krrgart em.
Merſeburg, den 23. Oetober 1890.

Carl RindeAuctions Commiſſar und Gerichts Taxator.

Grundſtücke aller Art als:
Wohnhäuſer, gut verzinsl., ebenſo Hausgrund
ſtücke, in welchen Material Eiſen und
Schnittwaarengeſchäfte, Fleiſcherei, Bäckerei e.
betrieben wird in jeder Stadtlage, Hotels,
Reſtaurante, Stadt und Landgaſthöfe, Schmie
den, 1 Waſſermühle, Oekonomie- Grundſtücke
ſind zu verkaufen durch G. Möſer in
Merſeburg.

e
Ein 16 Wochen altes Pärchen garant. echte

engl. Wimedspiele, iſabellenfarbig,
Luxus für hohe Herrſchaften, hat abzugeben.
Näheres brieflich E. Apüseesoiha,

Kewtüte b Delitzſch
W Sooweiden- Verkauf.

26 Morg. 1, 3 jährige Soolweiden
l ollen Montag den 27. October 1890

zum Selbſtabtrieb gegen baare Zahlung
meiſtbietend verkauft werden.

8 Zuſammenkunft Gaudich's Reſtaurant
erf 92 11 Uhr. (23574.)Beesen b ummendorf. Marne

et
kauft da hehen reiſe Grole.
Vin och gut erhaltenes Cladier

iſt zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

e e zu miethen geſucht.P t a 3 t n 0 Offerten mit Den
angabe unter R. W. in der Exped. d. Bl.
erbeten.

Roggen, Hafer und Stroh
werden für die Königlichen Magazine gekauft.

el eut, Proviantamts-Rendant.

Ein kleines wachſamer Ketten
nebſt Hütte zu verkaufen

Klauſenthor Nr. 7.

3 Länuferſchweine
S ſtehen zum Verkauf

UVUnvernlten burg

Trockue Rübenſchnitzel,

gutes Kraftfutter für Rinder c. liefere ich ab
m. Lager zum Preiſe von Mk. 3 per 50 kg
excl. Sack.

Analyſe vom Prof. Dr. Märker ſteht zu
Dienſten

Bd. Klauss, Mereeburg.

Altes Zinn
kauft Wilh. Rösszzer,

Zinngießermſtr., Oelgrabe 2.



a

Control Verſammlungen
im Landwehrbezirk Weißenfels.

Zu den diesjährigen Herbſt Control Ver
ſammlungen werden

H) von der Landwehr und Seewehr 1. Auf
gebots diejenigen Mannſchaften des Jahrgangs
1878, welche in der Zeit vom 1. April bis
30. September 1878 in den Dienſt getreten
ſind, die bei der Kavallerie als vierjährig frei
willig in der Zeit vom 1. April bis 30.
September 1880 in den Dienſt getretenen
Mannſchaften, welche vier Jahre activ gedient
haben oder in ihrem 4. Dienſtjahre zur Dis
poſition des Truppentheils beurlaubt ſind,

2) ſämmtliche Reſerviſten und Marinereſer
viſten

3) die auf Reclamation oder als unbrauch
bar zur Dispoſition der Erſatzbehörden ent
laſſenen und die zur Dispoſition der Truppen
theile beurlaubten Mannſchaften und

4) die temporär und dauernd anerkannten
Halbinvaliden der unter 1 und 2 aufgeführten
Altersklaſſen
nur auf dieſem Wege beordert und haben ſich
aus den bezüglichen Ortſchaften dieſelben

im Kreiſe Merſeburg
den 3. November d. J., vormittags 10 Uhr, in

Schkeuditz auf dem Marktplatze,
den 3. November d. J., nachmittags 2 Uhr, i

Zöſchen am Kietz'ſchen Gaſthofe,
den 4. November d. J., vormittags 10 Uhr, in

Kbtzſchau am Gaſthofe,
den 4. November d. J. nachmittags 2 Uhr, in

Kleingoddula am Gaſthoſe,
den 5. November d. J., vormittags 9 Uhr, in

Lützen im Gaſthofe zum rothen Löwen,
den 5. November d. J., mittags 12 Uhr, in

Großgörſchen am Denkmale,
den 3. November d. J., vormittags 9 Uhr, in

Beuchlitz am Gaſthofe,
den 3. November d. J., mittags 12 Uhr, in

Dörſtewitz am Gaſthofe,
den 3. November d. J, nachmittags 3 Uhr, in

Lauchſtädt im Gaſthofe zum Stern,
den 4. November d. J., vormittags 9 Uhr, i

Schaſſtädt am Rathskeller,
den 4. November d. J., nachmittags 3 Uhr, in

Frankleben am Gaſthofe,
den 5. November d. J., vormittags 10 Uhr. in

Merſeburg am Thüringer Hofe,
bei Vermeidung der geſetzlichen Folgen unfehl
bar zu geſtellen

Die Militärpäſſe und Führungsatteſte ſind
mit zur Stelle zu bringen.

Weißenfels, den 16. Oetober 1890.
Königliches VezirksCommando.

v. Szymborski.

S

Die Ortsvorſteher weiſe ich an, die Control
Verſammlungen in den Gemeinde Verſamm
lungen oder auf ſonſt geeignete Weiſe zur
Kenntniß der Mannſchaften zu bringen.

Merſeburg, den 20. October 1890.
Der Königliche Landrath.

Weid lich.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabemech den es. l. V.

vormittags 10 Uhr verſteigere ich im
Hotel zum halben Mond bier
APfeilerſpiegel und Kleiderſchrank

Merſeburg, den 24. October 1890.
Tauuehmütz, Gerichtsvollzieher

Ein Paar Läuferſchweine
zu verkaufen Friedrichſtraße 10.
Leere (blecherne) Farbekühel,
zu Aſchebehältern 2e. geeignet, ſtehen zum Ver
kauf. Wo? ſagt die Exved d. Bl.

Eine Wohnung in der I. Etage zu ver
wmiethen Neumarkt 2223

Ein Logis, 1. Etage, 2— 3 Zemmer, Kam
mern, Küche mit Waſſerleitung u. ſonſt. Zu
behör, zu vermiethen und Oſtern zu beziehen.

B. Kawiüuus, Brühl 17
Ein neu eingerichtetes Vogts, beſtehend aus

2 St 2 K., Küche mit Waſſe leitung, nebſt Zube
iſt zum 1. Januar 1891 zu vermiethen.

reis 80 Thlr. Wälzerſtraße
Eine freundliche Giebel Wohnung, Stube

und Kammer mit allem Zubehör, iſt an ein
paar ſtille Leute zu verm, zu Neujahr oder
Oſtern zu bezieben Friedrichſtraße 2.

Ein Familienlogts zu vermiethen und
Januar zu beziehen

kleine Sixtiſtraße Nr. 19.
In der 1. Etage meines Hauſes Clobig

kauer Straße 3 l iſt eine Wohnung von
2 St K., K. u. Zubehör zu vermiethen und
I. Januar zu beziehen. G. n e

Eine Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche 2e., iſt ſofort an ruhige Leute zu ver
miethen und am 1. Januar zu beziehen

Oberburn ſtraße 5.
Eine Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern

und Zubehbr wird geſucht.
Otto Peekolt, Markt 6.

Eine Wohnung (1. Etage), beſtehend aus
3 Stuben, 2 Kammern, Küche nebſt Zubehöbr,
iſt zu vermiethen und Oſtern 1891 zu beziehen.
Preis 75 Thlr. Unteraltenburg 39.

Ein freundliches Logis iſt von jetzt ab zu
vermiethen und 1. Januar zu beziehen

Johannisſtraße 10.
Eine Wohnung nebſt Zubende iſt zu ver

Reifſtäbe
Goſeck, am 23. October 1890.

Di

Dfemstag den 4. November es Vormittags 10 Uhr ſollen im
Gewehrigt des Rittergutes Goſeck eirca 800 Schock vierjährige weidene und faul
bäumene Reifſtäbe öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Auction.

e grüſl. von Zech'ſche Rent- Cinnahme.

e iſt die Jlluſtrirte
Jrauen- Zeitung.

Dieſelbe bringt in jährlich
D. 24 Doppelheften 24 Moden

u. Unterhaltungs Nummern
mit Beiblättern, in retzvollen
farbigen Umſchlägen. Die
Moden Nummern ſind der
„Modenwelt“ gleich, welche
mit ihrem Jnhalte von jähr
lich über 2000 Abbildungen

ſammt Text weitaus mehr bietet, als irgend
ein anderes Modenblatt. Jährlich 14 Bei-
lagen geben an Schnittmuſtern zur Selbſt
anfertigung der Garderobe für Damen und
Kinder wie der Leibwäſche überhaupt ge
nügend für den ausgedehnteſten Bedarf. Der
Unterhaltungstheil bringt außer Novellen, einem
vielſeitigen Feuilleton und Briefen über das
geſellſchaftliche Leben in den Großſtädten und
Bädern regelmäßige Mittheilungen aus der
Frauenwelt, Kunſtgewerbliches, Wirthſchaftliches,

Die reichhaltigſte aller Moden- Zeitungen
Gärtnerei und Briefmappe, ſodann viele künſt
leriſch ausgeführte Jlluſtrationen und an Moden
endlich noch Folgendes: jährlich über 75 Artikel
mit über 300 Abbildungen, 12 große farbige

Modenbilder, 8 farbige Muſterblätter für künſt
leriſche Handarbeiten und 8 Extra Blätter mit
vielen Jlluſtrationen, ſo daß die Zahl der
letzteren an 3000 jährlich hinanreicht. Kein
anderes illuſtrirtes Blatt überhaupt, innerhalb
oder außerhalb Deutſchlands, kann nur entfernt
dieſe Zahl aufweiſen; dabei beträgt der viertel
jährliche AbonnementsPreis nur 2 Mk. 50 Pf.
Einzelne Hefte koſten 50 Pf. oder 30 Kr.

Die „Große Ausgabe mit allen Kupfern“
bringt außerdem jährlich noch 36 große farbige
Modenbilder, alſo jährlich 64 beſondere Bei
gaben, und koſtet vierteljährlich 4 Mk. 25 Pf.
(in OeſterreichUngarn nach Cours).

Abonnements werden jederzeit angenommen
bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten.

die Expedition, Berlin W., Potsdamer Straße
38, Wien I., Operngaſſe 3.

Oeffentliche Vo
in der Kaiſer Wilhelms- Halle

Sonnabend den 25. Gctober, abends s Uhr.
c 1) Bericht vom ſozialdemokratiſchen Parteitag.Tagesordnung: 2 Die Oraoniſatiov. Der Einberufer.

ksversammlung

Eine nach dem Hofe gelegene Wohnung,
2 Stuben, 3 Kammern, Küche und Zubehbr,

zu vermiethen. Frau A. See
Burgſtraße 8.

Eine möbltrte Wohnung, Stube und
Kammer, iſt zu vermiethen und am I. No
vember zu beziehen Hberburgſtr 5.
Freundliche chlaſſele

Dammſtraſze Nr. 2, Vorderhaus.

am ge Slaſſelen
offen Halleſche Straße 8

Zwei Schlaſfstetlem offen, auf
Wunſch mit Mittagstiſch

WMoltkeſtraße Nr. 1, 1 Trepve.
Wenn cikiehe sehliafstelle offen

Buraſtraße Nr. 10.
Logis-Geſuch.

Ein Logis für zwei einzelne Leute, zwei
Stuben, Kammern, Küche und Zubehör, ſo
fort oder per 1. November zu miethen geſucht.
Auskunft ertheilt Tiſchler meiſter Otto

Zum 1. N vemnber freundlich mübltrtes
Zimmer (mit Mittagstiſch) in der Nähe der
Halleſchen od. Lindenſtr. geſucht. Off. m. Preis
angabe unt. F. S. S i. d Exved d. Bl. abzugeb.

Alte Ams ehrten werdenum gearbeitet und neue nach Maaß ange
fertigt. Auch werden Handtücher von Strumpf
garn angefertigt.

A. Hsecdselhholt, Webermeifter
T 83Gefallenes Viel

kauft fortwährend
Seil ger, Abdeckereibeſitzer

in Merſeburg.

Völlherger Mehl Verkauf

Wenn gr. Metze 138 Pf.,
Roggemunehl, 108Weſen nd Koggenkleite,

Seknwarznaelil, Gerstensehrot,
Hafer, Hülsenfriüüehnte.

Reinh. Zieſche.

Echte Hamburger Lederhoſen
in der

Max Plaut. Lederhandlung.

Ein großer Trockenboden
ſteht zur gef. Benutzung

Oelgwuabe Nr. 5.
HObſtbäume,

geſunde, gut bewurzelte Stämme in nur be
währten Sorten, als: Aepfel, Birnen, Süß
kirſchen, Raineclauden, prikoſen, Pfirſiche,
Wein, Himbeeren, Stachel- und Johannis-
beeren, empfiehlt
A. Münch, Handelsgärtner,

Friedrichſtraße.

Amerik. Petroleum
in Fäſſern, ſowie in Korbflaſchen von 5 30
Ltr. zu billigſten Preiſen empfiehlt

G.
Wadeanſtalt

im hieſ. Königl. Schloßgarten
täglich von morgens 8 Uhr bis abends

6 Uhr geöffnet

en
Gegenstämcle bitte ich in meinem Bu-
reau Kleine Riütterstrasgso 4 an
melden zu wollen.

Fleck. M. Kenertln, Merſeburg.
Schwarze reinwoll. Schürzen

und Schweifreſter

Fritz Roenneke,
Johanmisſtr. 17.

Eine geübte Putzmacherin
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe.

Vohannfgstwrasse D.
Friſche Pſannenkuchen
empfiehlt die Bäckerei von

Daul Weber, Georgſtr. 4.

e 300 B.und mehr vro Monat können achtbare, ge

empfiehlt

Wapetemn?
Natuvrelltepeten von 10 Pf. an,
Goldätapeten DGlamzfepeten u Sin den ſchönſten neueſten Muſtern. Muſter

karten überallhin franco
Gebvüäderzüegler, Minden i. Weſtfalen

Nähmaſchinen
werden ſchnell und gut reparirt bei

Le Albreelut, Schmaleſtr. 23

t 7

328 Bettredern
e nenin 8 verschiedenen Sorten bringe

bei Pilligsten Preisen zur Empfehlung

Adolf Schäfer

kommenden

zum Ausbeſſern verwendbar, gebe ſehr billig

b. Mitte Boe nnere,

Die bei meiner Schürzenfabrikation vor

Probe Nummern gratis und franco durch

Roßmarkt 10 (Stadthauptwache)

kleinen Ritterſtraße l.

u

Priäma Magdeburger
SanmerkKoll

S Pfund 15 Pfg.
Cornmed Beef

Pfund 80 g.
gutkochende Wülsen-

früchte,
verschiedene Sorten

Kaſtee
SmaeOtto Vergerner,

grosses Sixtistrasse 7.

Biſchoff's Brauerei
empfiehlt Wrauumbäer bom Fafßz, ſowie
auch im Winter jeden Peittwoch u. Eonnabend

g
i Verbeseserte
Lilienmitlohseife

v. Bergmann Co Berlin u. Frkft. M.
vollkommen neutral mit Boraxmilchgehalt und
von ausgezeichnetem Arom g iſt zur Her
ſtellung u. Erhaltung eines zarten blendend
weifzen Teints unerläßlich. Beſtes Mittel
gegen Sommerſpruſſen. Vorr. à Stück 50 Pf.
bei Apotheker B. Cenwi2ze und in der Filigh
Apptheke in Möllniez

Ein wahrer Schatz
für die unglücklichen Opfer der SeIBst-

h bedeekung (Onanie) u. geheimen
e h weiſnngen iſt das berühmte

Werk:
5Dr. Betau's Selbstbewabrung

80. Aufl. Mit 37 Abbild. Preis 3 Mark.
Leſe es Jeder, der an den ſchrerklichen
Folgen dieſes Laſters leidet, ſeine auf

richtigen Belehrungen retten jährlich
Tanuſende vom ſichern Tode. Zu be
ziehen durch das Verlags- Magazin in
Leipzig, Neumarkt 34, ſowie durch jede
Buchhandlung.

S

Waschegegenslande
fär Herren, Damen und Kinder lasse ich in
eigner Arbeitsstube anfertigen. Durch ge-
nügende Arbeitskräfte und Nähmaschinen Kann
ich jeden Auftrag binnen Kürzester Zeit zur
Ausſührung bringen und setzt mich diese Ein-
richtung in den Stand, besonders billig und
leistüngsfähig zu sein

Adolf Schalſer,
Wäsche- und Modewaaren-Geschäſt,

Handlung von Bettfedern und Daunven

Nervenkranken
ſichere Heilung nach eigener Erfahrung ohne

Anwendung jeglichen Arzneimittels.
Broſchüre gratis und franco.

Arthuun Hiltaweshaß, Zaborze, O. S.

Sägeſpäne,
billigſtes Streu- und Räucher
matertial, à Korb 30 Pf., hat
abzugeben.

I ömiſgemithle,
Merſeburg.

Hamburger Kaſſee,
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, verſendet

zu 60 Pf. und 80 Pf. das Pfund, in Poſt
collis von 9 Pfund an zollfrei

Vewel. Rahmnstorſ,
(Hco. 7970.) Ottenſen b. Hamburg.

J am eS l ausendfältig
erprobt und bewährt

J haben ſich bei zahnenden Kindern nur

D. die äüchten Zahnhalsbänder von
Gebrüder Gehrig, Hofliefe-
J ranten, Berlin S. W. Beſſelſtr. 16.

In Merſeburg ächt zu haben in der
Stadtapotheke

Abſallſtücke
üm Blauleinen,

Jahrmarkts Anzeige.
Zum bevorſtehenden Jahrmarkte treſſe ich

mit einem PoſtenPelſahen Huten und Nihet

Johannisſtraße 17. in bekannter Güte Hier ein und bitte ein hoch

erlaubten Stagats- Anlehens Looſe verdienen
miethen und Neujahr zu beziehen

kleine Sixtiſtraße 13.

önlichkei jed ſtandes oe e Pferde zum Schlachten
kauft ſtets

Offerten sub e I L. an Iaasen-
sten e Vogler A -Gt, Berlin gg s

e v ne in Merſehnrg.
Schillinger, Roßſchlächt er hier.

wohllöbliches Publikam von Merſeburg und
Umgegend, bei Bedarf mich gütigſt berückſtchtigen
zu wollen. Hochachtungsvoll

Carl Schneider.
Stand wie igrmer am Ratbekeller
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